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Amtlicher Teil.
i c ^ ^ ^ " Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 1«, Jul i
» ^ ^ , ^ ^ ^ ^ ^ ^ Weiterverbreitung folgender Preh»
"zeunnisse verboten:

Nr. ,8 «Deutscher Michel» vom 18. Jul i 1902.
Nr. ?« ,8oö». (Morgenausgabe) vom 8, Ju l i 1902.

scv , / " - ^ (Fegfeuer) «Der Scherer» vom 20. Heuert 201b
^xtult I9l)3).

Ar. 79 ..1il,.,ü«,"ll<. I.i«</. vom 8. Juni 1W2.
,..»> «^' 1' " und !j «Nut.xl« lllli-üin». für Illnuer. Februar
'»'d Minz iA, i i .

Nr. 14 «Nnc>i»n..
y. "er vom Komitee der Orunwald.sseier in Druck gelegte
^U'cuf ddt<, Stanislau. am «. Ju l i 1802.

Nichtamtlicher Teil.
Die siidtiroler Autonomiesrage.

>m der „Neuen freien Presse" bespricht ein „her»
"or,anender tirolischer Abgeordneter" die Südtiroler
^'tononliesrage m>d gibt der Ansicht Ausdruck, das'.
ĉ>n >^^ ^̂ >,, ^i,,^f^>„ Vorgängen im Verfassungs-

''U ŝchnsso ein Gelingen des Versöhnungslucrkcs er-
^Nen dj,,.s>, ci„o Weildung, die hauptsächlich dem
^"'menst^ der Regierung zu verdanken sei. Was das
^lw,iolniepr^!ett selbst anlangt, so vermeide es auch
uir ^>,̂  Schein einer Antastung der Landeseinheit
'u> schließe, nuch <..i^ finanzielle Sonderstellung

^chchti^vlc' nu5. Die Deutschen Tirols, soweit sie
W der radikalen Richtnng angehören, fanden in

^>n Projette ihre Interessen voll geluahrt: ein natio
'"ler Gewinn sei die Angliederung der deutschn, Gc
""»den des Nons^ und ^leilns.Tales und eine Siche»
"ng i h l ^ Besitzstandes die Unterstellnng der En-
uu'en und des ssassa-Taleö unter den geineinsanien

^'we^Ansschnß. Weitere Vorteile für sie seien die
N'wglw)lmg der Regulierung der Lehrergehalle

.^^- ^nilagenerhöhnng und die Sicherstellung der
^lal l ia lm ^l'eulnarlt^Predazzo. Wenn die Italiener
, ^ 'lntoiwlnie auch nicht in deni angestrebte Um-
^,?^'. "b<Uten, so U'erde ihnen doch ein wertvoller
^ u iĥ >̂̂ . ^ ln-^nma.^, gewährt- die nationale Tei-

^ oes EchulU'esens sichere ihnen die ungehinderte
^ luelle Cntlvickelung, die Errichtung einer !^ande>
^ ^ N i s ^ Abteilung in Trient gebe die Möglichteit in

der zmn Teile zerriitteten antonoinen Verwaltung
Sudtirolc- Wandel zu schaffen, und außerdem könne
der italienische ^'andesteil auf die werktätige Unter-
slntznng der Negierung lx'i seiner wirtschastliä^n He
bung rechnen. Als t'lnge und maßvolle Politiker hätten
sich die italieniscl)en Führer mit diesen Erfolgen be»
gniigt und auf weitergehende, aber uneilreichbare Po
slnlate verzichtet. ^,u nuinsl^'n sei nun, daß das heil-
same friedensttx'lk in Tirol d<ii alten Streit, der da<
^'and so lange ans der Vahn des Fortschrittes hindert.',
enden und ein Vorbild fiir andere Bänder sein mög'.'
zum Wohle des Neickios, das linr gedeihe, lvenn sich
feine Völker vertragen.

Die „Neichswehr" kann trotz der Aeußerungen !n
der radikal-autonomistischen italienischciv Presse nicht
glauben, daß jene politischen Kreise Südtirols, d':.'
ih l l i i Traum von einer Autonomie des italienischen
^andesteiles endlich ersiillt sehen, ein Interesse dara"
haben sollten, die Verwirklichung ihrvr Bestrebungen
zn vereiteln, weil sie nicht in jeder Beziehung ihren'
Tranine entspricht. Das Vlatt hält die Autonoini.'
Südtirols für zweckdienlich und notwendig; sie ge-
fälnde nieder das Land, noch das Neich, ivenn sie in
den (Grenzen bleibe, die der Entwnrs zieht. Die Ab>
sicht, über diese Grenzen hinanszngehen, würde aller
dings unbeugsamem widerstände begegnen.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung" meint, wenn
tie Deutschen ans furcht vor den ^taoitalen das 5lom
Promiß ablehnen und den Italienern die ohnehin in
beschränktem Umfange zugedachte Autonomie nicht ge> ^
währen wollen, so würden sie bewnßt gegen ihr eigen
stes Interesse handeln. Ließen sich die Deutschen auch
jetzt wieder nnr von kleinlichen Parteirücksichten leiten
und versäumten ste die Gelegenheit, ihre parlamenta-
rische Isoliernng zu beenden, dann könne man ihnci:
den Vorwurs nicht ersparen, daß sie unbelehrt und un
verständig dnrch die harten politischen Ereignisse de>:
letzten Jahrzehnts gewandert sind.

Die „Arbeiter-Zeitnng" fragt, wo denn sonst der
nationale klrieg beigelegt werden könnte, wenn nich'.
in Tirol , wo für die Verständigung die günstigsten
Vorbedingungen vorhand<ii seien. Es müsse ailch ge
sagt werden, oaß jetzt zum erstenmale in Wien die Ab
sicht zu walten scheine, den frieden, ans den sich die

:><,'alionalitäten geeinigt haben, ohne Hintergedanken
zu fördern und gegen das Schlagwort des „Staats-
Interesses" zn verteidigen. Was wäre damit erreich!.
n>enn die Autonomie auch diesmal scheitert? Abg.''
sehen davon, daß dann der Tiroler Landtag unrettbar
verloren wäre, denn eine so blutige Ablveisung ihre^
Anspruches könnten die Südtiroler rnhig nicht mehr
hinnehmen, wäre damit der Gedanke der Autonomie
loch niält endgültig begraben. Es käme nur zu dem
nationalen Gegensatze Haß hinzu, und was heute noch
durch eine friedliche Verständigung geschliclM werden
kann, das würde dann für immer vergiftet sein.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 17. Juli.

I m n i e d e r ö s t c r r e i c h i s c h e n L a n d t a g
kam am 111. d. M. die Vorlage über d i e E i n v e r l e i -
b n n g v o n A l o r i d s d c> r f zur Verhandlung
Statthalter Graf 5l i e l m a n s e g g gab die Erklä
rnng ab, daß die Legierung dnn vorliegenden Pro-
jekte nicht zustimmen könne. Die christlich soziale Partei
beabsichtigt nnn, wie verlautet, bis zum Herbste ein
anderes, den Wünschen der Regierung entsprechende^
Projekt ansznarbeiten.

Aus Nom wird berichtet: Den markantesten Teil
dee vom ziönig Viktor E m a n u c l H I . in P e t k r -
h o f ausgebrachten Trinkspruchs, durch welcl)en der»
selbe seine politische Färbung erhielt, bildet in einer
von niemandem vlrlennbarcn Weise folgende Stelle!
„Ich komme nach St . Petersburg, begleitet von der
Zustimmung meines Voltes, weich's im engen ^u
sammenschlusse dicser Vmide ein neues Unterpfand
des Friedens nnd der Wohlfahrt erblickt." Bei einer
aufrichtigen Auslegung dieses Satzes mnß man in
demselben eme Wiederspiegelung der bestehenden
europäischen Verhältnisse erblicken, unter denen dic
Pflege frenndschaftliäier Beziehungen zwischen den
dein Dreibünde ungehörigen Mächten einerseits und
den außerhalb dieser Gruppe befindliäM Mächten
anderseits nicht nnr als zulässig, sond<i-n als ein gê
radezu wünschenswertes Element zur SiäMung des
von dieser ^riedensallianz angestrebten Erfolges er-
scheint. Man darf somit diese Kundgebung des i ta l ic

Feuilleton.
I m Telegraphenamte des Hochgebirges.

Von Arthur Achleitner.
(̂ , (Nachdruck vtllilllen.)

V e r l / Ü " " " ^ " ^ " ^^int sich das Länder nnd Völker
z,,l "deude Netz, der Telegraphendraht reicht hent-
T 'w l l ' ^ ° " 'u die einsanlsten, entlegensten Täler
bMoii ' ' ^ ^ ' ^ diese im Sommer starken fremden
H«nd, ^ " " ' ^ ^l'völkernng haben, die in regen

den Draht benötigt. i>ast all
U^ch/.f.'""'d " » Tal dein Telegraphenverlehre an
ttroljs!s " ' ' " ^ " ' l l bor tllrzem sicherte der Ehef der
)lel... s ^berpostdireltion auch die Ausdehnung des

' ^ l " . e s f i i , „ , l „ ,^zt zl..

don 'd„ ^ " ^ ^ ' "un meinen, daß in Gebirgsdörfnn
l icf^, i , , ! f^ '" '^ l l ' is lnng dc^ „^ernschreiberc'" einiges
lunn m i t ? ' ^ ' " ' "ü'^chen so viel, nm zu wissen, was
^0lkl,Hs. - ^ ' ^' legraphm befördern und N'ie man im
lUbt j " ^ ' " 1 oen ^ l ' " l ' t nutzbar machen könne. Es
k""b in i l i ! "''UchMten, die sich seit Jahren eines Post
die a„ ^^^^ legraphniamtec ' erfreuen, und Leute,
' ^ c h t ä , . ^ ^t"htfräulein — Posterp<'ditorin eine.-
"nilx'n '» !' ' " ^ " ' ^ ' " " ' " ' l geradezn nnglanbliä,
^^'slunm>, ,'""s"' lierantreten und vom Telegraphen

die hundert Marconi nnd Nach
Seit l ^'wältigen können.

^stfränl.»/. " !." ' " " " " n Hochlandsromane: „Das
'" Urolif.^ ^ ' " " ' ^ ' ^lelnnsse und Vorkommnisse
"'""che s,l /'"nalntern geschildert habe, fand sich
^'n, Nr r t ' l " ^ ^^»>t in veranlaßt, Episoden aus
^'"Mirl imn, " ' ^l'birgsbevöllerung n,it dein Tele-

" ' " Nlederzuschreil'en nnd ,nir zu schicken.

Die drolligsten Szenen habe ich aus solä>er Episoden
sammlnng herausgegriffen und schildere diese in mög-
lichsi einfacher Weise ohne Zutaten meinei-seits.

Post und Telegraph im Pachtvertrage ist iin
Dorfe Neuental einem Gastwirt übertragen, der den
Tilet k. k. Postmeister führt, für die Geldgebarung
der Oberpostdirettion verantwortlich und haftbar ist
nnd seinerseits eine staatlich geprüfte, tautionsfähige
Erpeditorin iin Dienste hat, die Kost und Qnartier nnd
ganze 15 Gnlden Monatslohn für ihre mühevolle, ver-
antwortungsreiche Amtiernng erhält. Zl'achgeiade gilt
in Tirol unbegreiflirlierweise ein Post- und Tele-
graphensränlein als „notn'endiges Uebel", und g ^
meiniglich nn'rd die Beamtin trotz ihrer Stellung und
Vorbildung zu den - - Dienstboten des Amtsinhabers
gezählt. de,ngemäß behanlX'lt und verköstigt. Es ist
das nicht, überall l,er ^a l l , doch so häufig, daß diese
Behauptung ohne Uebertreibung generalisiert werden
darf.

Vor einigen Iabren war die Post- uud Tele-
graphen^ianzlei zn Nenental hinfichtlich der Lokalität
„mnstergültig" für ganz Europa. I m stattlichen
Wirtshause fand sich kein anderer Naum, denn ein
Anban ans Machwerk an den ^ Pferdestall, ein vl?ri»!
tables Loch, dessen zwei vergitterte Fenster auf de:.
i^riedhof gingen." Die k. k. Kanzlei stand stolz auf de^
Mistgrnbe, deren fliissiger Inhalt zeitweilig durch den
hölzernen Fußboden aufquoll und das Amt mit sehr
ländlichen Düften parfümierte. Der Erbauer dieses
PostPalastes schien des weiteren der landlänsigen
Meinung gehuldigt zu haben, daß Pserdegernch der

* Hieses Lolal habe ich persönlich besichtigt uud die An«
gaben der bedauernswerten Neamten bestätigt gefunden. Nach
vier Jahren erfolgte die Verleguug des Amtes in ein andelrs
Haus. P. V.

menschliclft'n Gesundheit äußerst zuträglich sei: er ließ
nicht weniger denn secĥ  Luftlöcher in die Verbin'
dnngsmauer zwischen Noßstall und Kcrnzlei cm»
bringen.

' Empfindlich durfte die Erpeditorin nicht fein, die
hier das Amt zu übernehmen hatte. Das Fräulein
lam, sah und verstopfte vor allem die Ventilation^
löchcr zum Pferdesiall mit ärarischem Papier. Dan.:
erfolgte nach gesetzlich postulierten Formalitäten die
Atntsülx'rnahlne, der Dienst begann.

Wenn nicl>t besondere Ereignisse eintreten, ^n
denen Manöver und nervöse, eingeregnete Sommer-
flischler zu zählen sind, ist im Dienst solely Dm '
amtes nicht viel los'. Zu Neuental machten sick ledin,
lich die Ratten bemerkbar, die in ihrer G il
die aufgegebeuen Poslstücke aus ihren srej^ ü -
halt untersnchten und das Postsräulein hänfig nötig'
ten, aus den Stuhl zu retirieren und in nnbeschreib'
licher Lage den Telegraphenapparnt zu bedienen.

Beschwerden über diese unglaublichen Znständc
hatten selbstverständlich leinen Erfolg, man hielt die
Erpeditorin fiir zimperlich, die Magen leiner Berück
sichtigung lvert. Weil kurz in dieser Stellung, wna>
das Fräulein leine Anzeige an die Oberpostdirekticm,
es litt nnd duldete also weiter uno fürchtete sich ent
sstzlich vor den Ratten, die am hellichten Tage üb<i
den Arbeitstifch sprangen. Remednr bracl>te das Er
eignis einer Nacht: die gutausgewachsenen Nna<!'
hatten eine Postsendung Speck aufgefressen. Auf dns
Fräulein konnte der Verdacht einer Aufzehrung oer
S;x'ckseite nicht siut loinmen, Diebstahl war au5gc
Ichlossen, n>eil die Schwarte noch vorhantx'n mar, a ,.'
n.nßte das Sp<^nianlo ans dao >tonw der - f -lm ' .
ratten gesetzt norden. Der verannoortluhe Pos meiw'.
hatte das Veranügen, dn>i ^. . ld.» sech'.'g Grenzer
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nisäM Herrschers als eine mittelbare Widerlegung
jener Auslegungen bezeichnen, welchen zufolge die
Monarchenzusannnenkunft in St . Petersburg den
Ansgangspunkt von Verschiebungen, die an den
Fundamenten der gegenwärtigen internationalen
Lage rütteln würden, bilden dürfte.

Man schreibt aus L o n d o n : Wiewohl dec
K r ö n u n g s t a g noch nicht endgültig festgefetzt ist,
gilt der '.). August als der Zeitpunkt oies r̂
Feier. Um dem Könige möglichst wenig Anstrengung
zu bereiten, soll der Gottesdienst in der Westminster'
Abtei auf die Dauer von 42 Minuten bcfchränkt wer»
den. Man beabsichtigt, die Litanei und die Predigt
auszulassen, in anderer Beziehung aber die Haupt»
punkte des ursprünglichen Programms beizubehalten.

I n den N i e d e r l a n d e n haben in der vorigen
Woä)e die E r g ä n z u n g s W a h l e n z u r e rs ten
K a m m e r stattgefunden, welche nach der Verfassung
durch die Provinzialftaaten vorgenommen werden. I n
allen Provinzen lst die Lage geblieben, wie sie vorher
war, nur in der Provinz Süd»Holland ist der liberale
oder wenigstens zu der liberalen Partei zugezählte
frühere Minister des Innern Dr. I n r . Hordyk durch
einen Antirevolutionär, den Professor der klassischen.
Philologie an der freien Univerfität Dr. Woltjer, ei>
fetzt worden. Durch diese und einige vorausgegangene
Ergänzungswahlen ist die liberale Majorität in der
ersten Kammer, die voriges Jahr noch acht Stimmen
txtragen hatte, auf vier herabgefunkeu.

Die „Neue Freie Presfe" schreibt: Wie tclo
graphisch gemeldet wurde, hat der Z a r den Fürsten
Vladimir M e » 5 e r s k i j , den Herausgeber des
„Graidanin", mit der Mission beauftragt, slch m tue
Gouvernements Charkow, Ietaterinoslaw und Pol-
tawa zu begeben und sich zu überzeugen, ob dort noch
Unruhen bestehen, welche Gründe dafür vorhanden
sind, und worüber sich die Bevölkerung betlagt. Tiefer
Auftrag, welcher wohl selten, ja fast niemals vom
Zaren einem Journalisten zu teil wurde, ist für Ruß-
land eins politifche Neuigkeit von großer Bedeutung.
I n erster Linie beweist der Anftrag, daß der Zar den
Berichten der offiziellen Persönlichkeiten über die seit
Monaten währenden Bauernunruhen in Südrußland
kein unbedingtes Vertrauen entgegenbringt. Kaiser
Nikolaus scheint die Wahrheit zu ahnen, daß nicht
bloß politisch Agitatoren die konservative Bauern
masse zum Aufruhr stachelten. Daß Fürst Mcüi>er,^
kij mit dieser wichtigen Mission betraut ist, findet
darin seine Erklärung, daß er in der letzten Zeit fcharfe
Artikel über die Maßnahmen der Negierung zur
Unterdrückung der Aauernunruhen fchrieb, sich sog.'r
äußerst mißbilligend über die Bauernpolitit des er-
mordeten Ministers Sipjagin äußerte. Ein In t imus
Alexanders I N . , ist Fürst Me^erskij dafür be-
kannt, daß er seine Ansichten stets offen heraussagt.
So konservativen Grnndsätzen er huldigt, feine Äe--
richte an den Zaren dürfteil nicht vom Parteistand-
punkte diktiert sein.

Aus Sophia wird dem „Pester Lloyd" gemeldet,
daß das Erscheinen des russischen Großfürsten N i '
t o l a i N i l o l a j c v i t s c h zn der Gedenkfeier am
S c h i p t a p ä f f e und zur Einweihung de5 daselbst
errichteten russischen Klosters im September dieses
Jahres bereits gesichert sei. I m Gefolge des Groß»
fürsten werden sich der russische Kriegs nnniste'-, der
russische Generalstabschef, im ganzen 7ü Generale,
16 Offiziere und I M Soldatm befinden nnd an den
^estllchteiten teilnehmen.

I n S ü d a f r i k a folgt dem Gefühle der Er<
leichterung, das die Einstellung der Feindseligkeiten
hervorgerufen hatte, jetzt überall eine Reaktion. Wie
dem Reuterschen Bnreau aus Pretoria, 15. d. M., ge«
meldet wird, bilden die früheren National Sconto,
die sich aus Buren zusammensehten und sich ergeben
hatten, den Gegenstand der Verfolgung und bitterer
Feindschaft feitens der Bnrghers, welche bis zum Ende
tämpften. Einige dieser National Scouts wurden sô
gar erschossen. Diese feindselige Gesinnung ist so stark,
daß die Bnrghers grüne Abzeichen tragen, um sicl>
von den National Scouts und den Buren, welche wäh-
rend des Krieges den, Treueid geschworen haben, zu
unterscheiden. Die Vuren lassen in keiner Weise el>
tennen, daß >ie ihre Selbständigkeit verloren Haber,,
und tragen die Abzeichen ganz offen. Viele Burgherr
erklären, fie seien durch eine falsche Darstellung der
Bedingungen, die ungerechtfertigt feien, zur llebe^
gäbe verleitet worden. I l l vielen Fällen werden die
Führer von den Burghers des Trenbrmhes beschul-
digt. I n einem Falle hatten fich viele Buren nach der
Ansprache ihres Führers ergeben, der dann sagte, cr
sei mißverstanden worden und habe nicht zur Ueber»
gäbe geraten. I m Transvaal sind die Schwierigkeiten
größer als in der Oranjc-Kolonie.

Die Meldung von dein bevorstehenden Rücktritte
L o r d M i l n e r s wird von der englischen Regie»
rungsprch'e in einer Form dementiert, die den Rück.
tritt, wenn auch nicht augenblicklich, so doch für fpäter
wahrscheinlich macht.

Tagesnemgleiten.
^ - ( G r o ß e D i i r r c i n A u s t r a l i e n . ) D.'M

„Standard" wild sseschrieben: Die furchtbare Dürre, die
über Australien lagert, hält im ganzen Innern an. Sie ist
die verheerendste, die der zlontinent lennen gelernt hat, seit-
dem weiße Ansiedler ihn betraten, Am Rande des Kontinentes
fanden hier und da leichte Negen statt, aber die gewaltigen
Weidestrcclen bleiben ohne jede Befeuchtung, obgleich jetzt bei-
nahe eine Mcite .Herbstsaison vergangen ist. I m Nepräsen-
tantcnhause ertlarte S i r Will iam MacMil lan, der frühere
Finanzminister von Neu-Süd-Walcs und eine finanzielle
Autorität ersten Ranges, daß er den Schaden, den Austra-
lien durch diese Dürre erleide, auf I M Millionen schätze.
Viele der Weidenbesitzer haben teine Mittel mehr. Tausende
von Herden sterben in jeder Woche. Die W Millionen Schafc
von Neu-Süb-Walrs sind auf 3!l Millionen zurückgegangen,
und es ist die größte Gefahr vorhanden, daß von diesen noch
weitere 10 Millionen eingehen weiden. Einige Astronomen

tellen Betrachtungen darüber an, ob Eonnenfleclcn mit be<̂
Ausbleiben des Regens elwas zu tun haben . . . SeW
wenn jetzt Regen fallen sollte, wird sich die große Mehrzav
der Schafe nicht mehr retten lassen, weil die lalte Iahiks'
zeit bevorsteht, und die Schafe in ihrem klägliche» Zustand
den Witterungswechsel nicht aushalten tonnen.

— ( E i n e M e n s c h e n j a g d i n A m e r i l a . ) M
Staate Washington ist eine Jagd auf einen entsvnmgent"
Sträf l ing im Gange, mil Bluthunden und Ind iaM
jUmdschaftern, wir sie aufregender lein Verfasser eines M'
tcltivromans ersinnen tonnte. Der Sträf l ing heißt Htw1
Tracy. Er brach am !>. Juni aus dem Zuchthause zu Salei"
im Staate Oregon aus, wobei er drei Aussetzer tötete. DaiN
trieb er sich in den Wäldern umher und schlug sich bis in de'l ,
Staat Washington durch, wo man Ende voriger Woche se>̂
Spur fand. Er hatte sich bei einem Fiscl)er rinquartieri, de"
er mit Büchse und Revolver „überredet" hatte, ihm Obdach
zu gewähren. Seine Anwesenheit wurde aber verraten ui^
das Haus von Polizeibeainten umzingelt. Aber Tracy el- !
schoß vier von diesen und entkam, Am Mlßufer fand er ein-
Damvfpinassr, deren Besitzer er zwang, ihn flußabwärts »aH
dem Snnd zu fahren nnd in der Nähe von Seattle zu lande"
Dort bestimmte er rinen Japaner, ihn über den Su»b ^
sehen, und begab sich dann nach dem Hause eines Vie^
züchlers. Hirr ließ er sich gut bewirten, wobei sämtliche Ä^
wohner des Hauses im Zimmer bleiben mußten, befahl eiü
Bündel illeider und Lebcnsmittel einznpaclrn und knebelt
dann dcu Mariner nnd dessen ganze Familie. Der .ttnechl
Anderson mußte am Abend die Sachen nach einem Voott
tiagcn und den Flüchtling den Sund hinabrubern. Der Fraä
des Farmers gelang es während der Nacht, sich von bei"
.Vnebcl zn befreien, fie löste auch die Bande der übrig^
und benachrichtigte den Sheriff in Seattle, der mit eine">
kleinen Dampfer die Verfolgung des Verbrechers aufnahm
Am Dienstag abends entdeckte man, daß Tracy sich in einen>
Bauernhause bei Rcnton befand. Fünfzig Bewaffnete uN>'
ringten das Haus; als man bann aber zum Sturme schliß
war der Vogel ausgeslogcn, dagegen fand man Anderson
den er im Hofe an einen Baum gebunden halte, Man schafl"
zwei Bluthunde herbei, welche die Spur Tracys aufnahmen
und sie bis in die Nähe des Flusses verfolgten. Dort ab"
hatte Tracy Eayenne-Pfeffer auf seine Spur gestreut, UN°
bis man diese brennende Substanz aus den Nasen der Hunde
ausgewaschen hatte, war Tracy an den See gekommen un°
hatte ihn durchschwömmen, so daß die Hunde die Spur oe^
loren. Jetzt wird die Umgegend von Rcnton von mehr als
tansend Bewaffneten abgesucht, von denen jeder gern die Be-
lohnung von 2000 Dollars, die auf Tracys .Uopf ausgesetzt
ist, verdienen möchte. 40 Indianer lauern auf ihn in Kitsah/
County und andere bewachen den Sund. Man glaubt, das
Tracy verfuchen wird, über die kanadische Grenze zu koinM^

— ( D e r v e r h a f t e t c Ese l . ) Eine höchst ergötzlich«
Szene spielte sich vor einigen Tagen auf dem Marktplätze
eines Pariser Vorortes ab. M iß Lizzie van Buren, das ver
wohnte Töchterchen eines reichen Großlaufmanns aus 5le>"
Orleans, war in Begleitung einer jungen Negerin in ein«!"
eleganten Eselsfuhrwcrle zum Markte gefahren, um Ein-
käufe zu besorgen. Während die Herrin sich zwischen ^»
Buden zu tun machte, blieb das Gespann in der Obhut dec
dunlelhäutigen Dienerin in unmittelbarer Nähe eines ^
müscstandes zurück. Meister Langohr, der den Namen „ A l
führt, glaubte die günstige Gelegenheit zu einem solenne"
Frühstück ausnützen zu dürfen und verhalf sich ohne G ^
zu einer appetitlichen Auswahl junger Mohrrüben. Spargel
Salat und Erdbeeren, Erst als das Dessert vertilgt >v^.

Ersatz all den, Speckaufgeber zu zahlen, und nun wurde
in der t. k. Pust- und Tclegraphen»Kanzlei eine offi»
zielle Treibjagd veranstaltet, wobei drei Ratten er»
schössen, zwei erschlagen und der Nest zur Flucht ver.
anlaßt wurde. Ein Reversionsverbot wurde im Jagd»
eifer vergessen, daher kamen die niedlichen Tierchen
nach Ablauf einiger Tage wieder in die altgewohnte
Statte zurück.

Die auf das Amt kommenden Parteien stilchen
sich, soweit sie Äergbauern und Weiber aus den Ein«
ödhö'fen waren, an der Dislozierung der Kanzlei am
Roßstalle wenig oder gar nicht; es gab im Gegenteile
Leute, die der Kanzleiduft anheimelte und die schnupf
pernd versicherten, es „schmecke" (rieche) hier ganz wie
daheim. Städter, Beamte, Fabrikbesitzer und Som-
merfrischler allerdings konnten nicht genug die Nafe
rümpfen, jammern und das arme Fräulein, das täg-
lich an zehn Stunden in diefem Nmmoniakloche ver-
bringen mußte, bedauern. »

Diese „mustergültige" Kanzlei war der Schau-
platz einiger drolliger Szenen. Eines Tages erschien
ein ältlicher Baner vom Verg, der höchstgelegene Ein-
ödhofer, mit einem Paar fast nener, grobgenagelter
Schuhe, und bat mit beweglichen Worten die Beamtin,
liefe Schuhe sofort feinem Sohne SePPl, der morgen
vom Mi l i tär beurlaubt werde — telegraphisch zu
schicken.

Zuersl Hochdeutsch, dann, weil erfolglos, im brii»
testen Dialik belehrte das Drahtfräulein den Bauer,
daß handgreifliche Sachen nicht telegraphiert werden
können.

Der Gebirgler guckte überrascht, ward alsbald
Zornig, und rief grob: Die Beamtin hätte doch ge-
stcrn von seim'in Nachbarn 20 Gulden genonunen und
telegraphisch fortgeschickt.

„Wie dlr der Nachbar a Trinkgeld 'geben, hat,
gib ich dir auch was, aber fort müssen die Schuh', teli-
graphisch, der EePPl muß sie heut' noch kriegen!"

(Schluß folgt.)

Der Schwiegersohn auf probe.
Humoristischer Roman von Gustav «ehfeld.

(60. Fortsetzung.)
„Wahrhaftig, hier tut eine Frau not! Ich begehe

ein gutes Wert, wenn ich diesen Amtmann von Roden«
tal verheirate!" dachte Mur.

Er betrat das Haus und klopfte erst an eine Tür,
dann an die andere- kein einladendes Herein antwor-
tete ihm.

„Sollte er nicht hier sein?" dachte dcr junge
Mann. „Ueberzeug^n wir uns davon!"

Er drückte au? die Klinke; das Zimmer war un-
verschlossen. Er sah hinein: niemand befand fich in
dem nnr höchst Primitiv eingerichteten, ziemlich unfair
beren Zimmer. Das andere Geniach bot dasselbe
Bild.

„Versuchen wir die dritte Tür ! " brummte er neu
gierig.

Dieselbe führte in eine fast jeder Einrichtung ent-
bchrende cliche, die nichts als eine alte Kiste, einiges
Alechgeschirr, e,me>laffcemühle, einen^asfeetops, einige
Blechbüchsen, einige Messer und Gabeln und einen
Spirituskocher auswies.

„Fürstlicl, eingerichtet ift der Herr Amtmann g'>
rade nicht!" deichte Mav. „Aber wo in aller Welt steckt
der Kerl selber? Tollte er ausgegangen sein, ohne
scine Raritätensammlungen sicher zn verschließen?"

Ans der 5lücl)<» führte eine Hintortür ins Freie. Er
öffnete dieselbe, trat hinaus und befand sich jetzt auf
einem kleinen, von Ttnllgebäuden und Schuppe:, um
schlossem'n Hufe, der dasselbe Bild der Dürftigkeit
bot. Nirgends eine Spur von dem Gefuchten! Schon
wollte er den Rückweg antreten, als ein dumpfes
Pochen an fein Ohr drang. Anfmerksmn schaute er um
sich, um zn ergründen, wo das vernommene Geränsvli
seinen Ursprnng nahm. Der Schall leitete ihn nach
einem schnppenartigen Bauwerke mit einer kleinen,
niedrigen Tür und einem einzigen, zum Teile defekten

Fenster. Neugierig näherte er sich dem letzteren M^
lugte hinein. Da bot sich ihm ein seltsames Bild. 9lu!
einem Dreibein saß, in Hcmdsärmeln und eine
schmutzige Schürze vorgebunden, dazu eine Hornbrill''
auf der Nase, ein kahlköpfiger Mann, eifrig beschäftig
einen Stiefel zn flicken, l ind dieser Mann, der sein ^
schäft mit anerkennenswerter Fertigkeit ausübte, w^
niemand andere-, als der Herr Amtmann 5,. Schnüd,
Edler von Rodental!

Mar wollte anfangs feinen Augen nicht trance ^
War das wirklich der steife, vornehme, würdige Mmn>>
den er in der Fimmelschen Familie kennen gew'^
hatte — der, den Aspasia anbetete — der, dem il'>"
Besuch galt - - dieser Schuster? !

Nicht möglich! Und doch — bei einer Bewegn»^ >
</ie jener machte, erkannte er ihn dentlich — er war ^"

„unbezahlbar, diese Entdeckung!" flüsterte ^'
zurücktretend und überlegend. „Das nennt man all"
Nationalökonomie studieren! Wo ill aller Welt att''
hat dieser würdige Amtmann wohl die Schufterei g^
lernt? Entweder er ist Amtmann gewesen und betreibt
das Handwert nebenbei aus Liebhaberei, was abl'l
wenig fiir fich hat — oder er ist gelernter Schuster uN
hat sich den Titel Amtmann ans Liebhaberei be''
gelegt! Das letztere dünkt mich das Wahrschein lichen'-
Schmidt vnn Rodental klang mir sowieso etwa'' ! ^ '
sam! jedenfalls fühle ich meine Hofsnnng wachst'
Dame Aspasia wird zu ihren» Frieden kommen! Diei^
Schuster wird der ihre. nut oder ehn<> seinen Wille''

Er näherte sich abermals der Tür, klopfte derl' l"
nnd rief:

„Herr Amlmmin, sind Tie drin?"
Ein unterdrückter Fluch, dann tiefe Stille.
„Herr Amtmann, sind Sie vielleicht zu spreäM^,
Abermals ein dumpfer Fluch, dann in liö'rl"''

ärgerlichem Tone die Frage: ,̂
„Wer. znm Geier, ifl denn da? Was will >"">>'

Habe jetzt leine Zeit!"
(Fortsetzung folgt)
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«merkte die Höclrrin den Raub. Begreiflicherweise erhob die
vrnvc Frau rin mächtiges Gezeter und verlangte von der
"N den Lärm herbeieilenden Miß Auren, daß sie ihr den
schaden ersetze. Die Amerilanc'lin »oeigerte sich aber. für das
" a h , ihres Esels zu zahlen, indem sie erllärte. daß die
"emusehändlerin bei einiger Achtsamlei! den Naub hätte
h i n d e r n lönnen. Zwei Polizisten erschienen auf der B i ld .
,lache und forderten die Beteiligten auf, sie zur Polizeistation
^»begleiten. Auch der Esel sollte mit. Ein Hüter der öffent>
"chen Ordnung stieg iu das Wägelchen und trieb das Tier
a». Dieses rührte sich aber nicht von der Stelle, und selbst
^i!,chrnhirbe halfen nichts. Der siebzehnjährigen Yanlermitz
M m die Sache riesigen Spaß zu machen. Als sie durch
"nen, den Parisern unverständlichen Zuruf den Esel noch
mehr zum Widerstände anzuspornen schien, drohte man ih7.
"Uch sie zu verhaften. Das widerspenstige Langohr wurde
""sgespcmiit. doch den beiden heftig am Zügel zehrenden
Gendarmen gelang es nicht, dem Arrestanten Beine zu ma-
^en. Vtan versuchte, ihm nun von hinten beizulommcn und
>y" vorwärts zu schieben, Da aber cntwicleltc „Zar" ein?
wiche Gelenkigkeit mit den Hinterbeinen, daß die Stöße nur
,o nach allen Seiten regneten. Ein Polizist wurde durch einen
Aufschlag des wütenden Tieres derart verletzt, daß er ins
Krankenhaus gebracht weiden mußte. Einem vierschrötigen
aauer war es endlich möglich, den Esel zu bewältigen uno
" " l ben llcinen Wagen zu laden, wo man ihn festschnallte.
Mehrere Vertreter der Hermandad schoben dann das Vehilel
'"u dem sonderbaren Insassen zum Arrestlolal. M iß Lizzies
papa mußte sich bequemen, eine Kaution von 250 Dollars
M deponieren, ehe man Meister Langohr wieder freigab.
H, sE i ii c k ö n i g l i c h e S a m in 1 r r i n.) König

">uor Emanuel sendet feiner Gattin von der Neise. die ?r
")»e sie unternehmen mußte, fleißig Ansichtskarten. Der ita^
unische Gesandte in München belam telegraphischen Auf-

^ N , sich bei d<>r Durchfahrt des Königs mit zwölf kolorierten
^usichtLlarten auf dem Bahnhöfe einznfinden. Während des
'Uzen Aufenthaltes adressierte der König die Karten und
crsah sir „ i i t einem lnrze», herzlichen Gruße an die Königin

"ena. I , , Berlin wiederholte sich ganz dasselbe. Die Ver-
^ e r Italiens in Berlin und München übernahmen die
"arten und beförderten sie zur Post.
,.s "^ ( E i n e neue Ä r i e f in a r l e.) Die transatlan-
''che Post bringt eine Nachricht, die die Welt der Brief
'^rlenscmmM entzücken wird. Es ist bekannt, daß die
Metten auf den Briefmarken der Bereinigten Staaten an
^ Nerühmtl)eitcn in der Geschichte der Republik erinnern;
er hjg ̂ ^ begegnete man auf ihnen nur männlichen Bilo-

M n , dieFrauen waren wahrscheinlich nicht zugelassen. Diese
ucle soll jetzt jedoch ausgefüllt werden und die neue Serie

^ ^riefmarlen, die gegenwärtig vorbereitet wird, soll da»,
"ud von Martha Washington zeigen; sie soll auf der Mark»
^ 8 Cents die Stelle des alten Generals Sherman ein-
kdMen. den man auf eine gewöhnliche Postkarte verbannen

Lolal' und Provinzial-Nachrichten.
Iahrcsschulberichte.

. ^Der Jahresbericht des l. l. O v e r g y m n a s i u m s
^ " U d o l f s w e r t enthält den Programmartitel „Das
„' l- Etaalsgymnasium in Nubolfswert" von Dr. Kaspar
> N'Ncr und einen Nekrolog nach dem am 14. Apri l d. I .

''tudolfswert verstorbenen Professor 1'. Ladislaus Hrova!
^.'" Cchulrat Dr. D c t r l a . dann Schulnachrichten. Der
. Mlurper bestand mit Einschluß des Direktors aus 15. Lehr-
na! !"^ '̂̂  obligaten und 1 Lehrkraft für die nicht obli
" len Fächer. DieAnstalt zählte mit Ende besSchuljahres 249
^Mle r ( I , 46. I I . 52. l l l . 38. IV . 30. V . 27. V I . 27.
l " , 7' V I I I . i :y. Die Mutterfprache war bei 232 Schü-
.̂ me slovenifchs, bei 8 die deutsche, die Konfession bei allen

ci/°wisch latholisä)c. Die I. Fortgangsllasse mit Vorzug
l l^uen 1 ^ ,̂̂  , Fortgangsllasse 14!). die I I. Fortgangs
bol^ '^ ' ^'^ > > > Fortgangsllasse 11 Schüler. Eine Nieder-
l^.^2vr>if»»g niurde 27. eine Nachtragsprüfung tranlheit^
Elm^ ^ ^chiilVr bewilligt. Das Schulgeld betrug in beiden
hatt " ^ ' " ^ D^^ Studenten -Unlerstütiungsdcrcin
Auf ^ '^ ^ l> Einnahmen und K W l< 28 I> Ausgabei,.
N'in l ' ^^ '^ ^^ Bercin ein Slammvermögen im No
^̂  "lwertr von 8813 K. angelegt teils in Wertpapieren, teile
b i l d " ^udolfswclter Sparkasse. — Die gewerbliäx Fort
N„t - ^ " ^ ^ " ^ ^ ^ ° " ^ Schülern frequentiert. Den
ci» ^ I ' ^ besorgten zwei Professoren des Obergymnasiums,
C ,̂ ^^^schullehrer. ein Lehrer der landwirtschaftlichen

<'">e in Stauben und cin Bildhauer.
' „ N V ^ " v i c r l l a s s i g e n K n a b e n v o l l s f c h u l -
p < ! " o o l f s w c r < wirkten unter der Leitung des Herrn
^ ! ^innozenz K o p r i v e c die Herren l ' 1 ' . Wilhelm V i n
n.^ ° l . Ottolar A l e ^ , Ferdinand Z a j c . Korneliui?
"hielt ' ' ' "'^. ^ ^ " ^ ^ a v i - i ^. Bon den 20!> Schülern
l4 >v, . "^^ ^ ' " fehr gute. 100 eine gute Fortgangsllassc.
"nnev ' ? ^ '^"" Aufsteigen als nicht geeignet erklärt, 1 blieb

U ^ . " d ° l f s we r t wirkten neben der Leiterin Fräulein
^chlilss >!" ̂  " i vier Lehrkräfte. Die Schule zählte am
b'e erst ; Schuljahres 140 Schülerinnen, von denen 53
Nr» h,'" "lasse mit Borzug, l2<) die erste und IX Schülerin'
7 kfk!«,. 'le ^ortgangSllassr erhielte»: 2 blieben ungeprüst.

MUen das Entlassungszeugnis. .—
s ch e n '̂  n " ^ . ^ ' " scenischen Jahresberichte d e r st ä b t i -
'^'rde d ^ " ^ ^ ^ " l ^ " l k i n I d r i a entnehmen.
K i r l l z ^ ^ Schuljahr daselbst am IN. d. M . mit einem
verteil.,, ^^^biei iste nnd der darauf erfolgten Zeugnis
hirltr,, ^ ^ " > l " s s c n . Bon den 4<» öffentlichen Schülern er-
Schüler ,- ^^'^' " u ^e»gnis erster Klasse mit Borzug. ?.5
'"veitrr . / . " „ ^ugn is erster Klasse, <! Schüler ein Zeugnis
" Cchul» ''^ " " d > Schüler ein Zeugnis dritter Klasse;

^ ^ l n wurde eine Wiederholungsprüfung bewilligt.

Nach dein Geburtsorte entfielen auf die Stadt Id r ia selbst
35, auf den Gerichtsvezirt Id r ia 5, auf Kram fönst 5, auf
das Küstenland A und auf Kärnten 1 Schüler. Nach
der Muttersprache waren sämtliche Schüler Slovene», — An
der Anstalt wirkten folgende Lehrkräfte: Kar l P i r c . l'lo
provisorischer Direktor, Dr. Bladimir H e r l c (dem letzthin
eine Lehrstelle am l. l. Franz Josef Obergymnasium in
Krainburg verliehen wurde), und M a i P i r n a t. Außerdem
unterrichteten als Hilfslehrer Michael A r l o , Stadtpfarr.-:
und Dechant (Religion), Johann Ä a j /. e I j , l. l. Lehrer
an der k. l. Werlsvollsschulc (Turnen) und als Nebenlehr.,':
Alois N o v a l , l. l. Direktor der l. l. Werlsvollsfchule (Gt
sang). — I m künftigen Jahre wird die I I . Klasse eröffnet
werden. — Die Aufnahmsprüfungen in die I. Klasse wurden
am 15, d. M . abgehalten; zu denselben yatten sich 46 Schüler
gemeldet. Die Aufnahmsprüfungcn im Septembertermin?
fnidcu am 16, September, die Wiederholungsprüfungen am
17. September stalt. Das Schuljahr 1!)02/1i)0^> beginnt mit
einem solennen Gottesdienste am IK. September. — An del
Spitze des Programmes stehen zwei Abhandlungen, nämlich
„Die Errichtung der Anstalt", aus der Feder des prov. D i '
rrktors .Herrn Karl P i r c , und ..Ein slovenisches Lied dec
Bergleute in I d r i a " (mit einem Bilde) aus der Feder des
Supplenten. Herrn Max P i r n a t. Bevor wir unseren
Bericht über das I. Schuljahr der städtischen Unterrealschule
schließen, müssen wir einiger Faktoren gedenken, die sich so-
wohl um dir Gründung als auch um die weitere Entwiclc-
lung der jungen Anstalt verdient gemacht haben. An erster
Stelle sei der Gemeinderat der Stadt Id r ia genannt. Dieser
hat die Anstalt ins Leben gerufen; er baut für diefelbe ein
Heim, das eine Zierde Idr ias werden foll; er hat alxr auch
der neuen Anstalt eine jährliche Unterstützung von 5000 !<
zukommen lassen. Nur so war rb möglich, baß gleich im ersten
Jahre ihresBestandes die Realschule sich eine so schöne Lehrer^
bibliothcl (127 Werke in ?.54 Bänden) und eine nicht minder
schöne Schülerbibliothel (76 Weile in 358 Bänden) an-
schaffen und das naturhistorischc Kabinett ausgestalten
konnte. Weilers dürfen der Bcrschönerungsverein sowie die
Bergdireltion nicht unerwähnt bleiben; ersterer hat fein?
schönen Plätze für die Jugenbspiele überlassen, letztere ihr«
Badeanstalt?,, den Realschülern zur Berfügung gestellt. End-
lich sei noch der Nnteistntzungsfond erwähnt, der den armen
Schülern alle für den unterricht notwendigen Lehrbücher
anaeschafft hat. Möge diefcn Faktoren dir junge Anstalt auch
für fernerhin bestens empfohlen werden; dann werden di?
schöne» Elwarlungen, die ganz Innerlrain in diefe feine ein
ziqc Millelschulc setzt, nicht unerfüllt verbleiben. It,.

Das Makadamisicren der Straßen und die Kompri-
mierung des Schotters mit Verwendung von Walzen.

(Schluh.)

Nach den Angaben von Leibenbrand leistet eine Dampf-
straßcnwalze von 14 Tonnen Gewicht in Württemberg per
Tag eine eingewalzte Menge von:

Porphyr 20 bis 40 Kubikmeter
Bafalt 40 „ 60
Granit 50 „ 60
Mufc lMal l 50 .. 80
Juratalk 40 „ 60
Grubenkies 30 „ 70
Die Ersparnis beim Walzen mit Dampfstraßenwalzen

gegenüber Pfcrdewalzcn beträgt bei Verwendung Irrten
Steines 36 ^ , bei weichem Steine 31 <^, und die Mehr--
leiftung bei hartem Steine 21 <A, bei weichem Steine 41 ^
gegenüber der gewöhnlichen Schotterung. Ohne Walzen be-
liägi die Schotterersparnis 33 bis 50 <)>,. Pferdewalzen
legen per Stunde 2 bis 3 Km. Dampfwalzen 4 bis 6 kn ,
Weg zurück. Eine Dampfstraßenwalze ist rentabel, wen^,
jährlich mindestens 20 l<», Straßen gewalzt loerden.

Hinsichtlich der Wahl der Konstruktion für die Strahen-
txcllagc erscheint nachstehende Kalkulation angezeigt:

Kosten beispielsweise 100 Quadratmeter Granitwürfc!
Pflaster 2000 K und beträgt dessen Dauer 50 Jahre, so wird
di<> Rechnung für eine Amortisationsoauer von 50 Jahren
nach der Zinseszinseilrechnung durchgeführt. Es entfällt da
her bei 4 ' / . ^ . Berzinsung des aufgewendeten Kapitales wr
jährliche Amortisationobcirag 50'6>' 2 ,^ rund 100 X . B ^
trägt zum Äeifpiel bie Dauer einer matabamisierten Straße,
»«lche per 100 Quadratmeter 330 1< lostet, nur fünf Jahre,
fo rcfultiert der jährliche Amortifallonsbetrag 227 8 x 0 33
_- 75 lv. Würdc jedoch statt Granitwürfelpflaftcr ein leichtes
Klintcrpflafter für den nicht allzugroßen Berlchr genügen und
100 Quadratmeter solchen Pflasters nur 1000 1< kosten und
3.0 Jahre anbaucrn. fc stellt sich der jährliche Amornsations-
bstrag auf 61-6 x 1 ^- 61 6 K. H>e,,u wirb bemerkt, biß n ,̂r
dort die Dampsstraßenwalzung günstige Resultate erhoffen
läßt. wo Vcrlegstewe in Annxndung gebracht werden lön,"n,
daß daher in ÖrtSstraßcn. wo die Brrlrgsteine nicht gchanb
habt werben könne:,, die Pflasterung der Maladamisierung
vorzuziehen ist.

Für die künftige Erhallung lst die Qualität der Stra^
ßlninatcrialirn oon'wesentlicher Bedeutung.

Diese Materialien sollen hinsichtlich der Verwendbarkeit
untersucht werden auf Druck. Härte. Zähigkeit und Wetter-
beständiglcit. B o ö c l b c r g untersuchte die Festigkeit gr-
schliffeiil'l Würfel von 25 kis 200 Kubikzentimeter. Er natim
ei., Zehntel davon c.l5 zuläfsige Belastung gegen Druck an;
danach ergibt sich die Tragkraft m ><«:

Bei !i5 om' Vei 200 c,»'
für Quargels . , - K ' ^ 4 200

BasaU - , 0 600-0 '950 2 4 0 0 - 3 °(D
" ^ ^ n i t .0 -500-0-1000 2-000^-2 4lV)
" Muschellal! , l )H00"0:600 0 .«00-2 '400
" Sandstein 0 150—0^00 0l:00—3.200
" Dolomit 0.150—0 400 0 600—1.600
I Klinker . . " ' 2 7 5 1'100 «

Die Abnützbarteit auf Abreibung wird erprobt mittelst
Würfeln, welche gegen ei» mit Naxos - Schmirgel belegte
rotierende Guhcisenscheibe angedrückt werden bei 200 Um-
drehungen pro Minute bei trockenem Verfahren, und stellt?
stch die Abnützung bei 200 Umdrehungen:

Nach Gewicht Nach Inhalt Bei Druck«
in Gramm in l:m' feftigleil

für Hafalt . . 9—27 5 7 I'KOO—3'700
.. Granit . . 6—17 3 '5—5L 0830—2.^00
„ Quarzile . 4'6—9'4 1'7—5'4 2300—32lX)
„ Kaltstein . 84—120 21—31 0-576—0:60^
„ Dolomit . 13—18 1-100—1-800
„ Sandstein . 34—38 12—14 0'4O5—0 437
„ Klinker . . 16—77 7—10 0 269—0 343

Auf die Wetterbeständigleit geschieht die Erprobung
dadurch, bah Sleinwürfel 25 Stunden auf heißen Platten
getrocknet, gewogen, dann 215 Stunden in das Wasser gelegt
und wieder gewogen werben.

Je größer die Differenz der Steingewichte, desto menc
Aufsaugfähigleit haben die Steine, daher sind dieselben >»'s» >
weniger geeignet für die Beschotterung der Straßen,
das Walzen nicht in zu kurzen Perioden wiederkehren u>n„l.
ist auf die Verwendung von widerstandsfähigem Declmate
riale befonbers Gewicht zu legen, denn die Wertziffern b<^
Schotters find, wie nachfolgend zu ersehen ist. fehr ver-
fchiebc».

1 Kubikmeter Bafalt von 1690 klc per Quadiatzent'
incter Festigkeit entspricht:
2 15 Knliilmrte! Kiesel Grauwarlc von . , , 1010 ku
3:«l, Kiesel Korallenlall von . , , 840 «<.'
5-00 ., Muschelkalk von , 680 k^
7—8 .. Sandstein von , . 590 k̂ c
9—11 .. Kreidetall von 510 k<

Die Kosten des Schotters stellen sich für die Umgebung
Wiens wie folgt:
Bafalt von Troppau 28—30 X .
Basalt von Graz 25 « .
Basalt von Bautsch 20 X .
Diorit von Stu<' i» Böhinen 28 l i .
Granit von Reipersborf . . . , , 14 X .
Granit-Kiesel von Reipersdorf . . 11 X.
Jura Kalkstein von Hainburg . , , 16 1<
Jura-Kalkstein von Ncubors , 10 X
Ka^lmergel von Hagenbrunn 9 K.
Donau-Kiesel vo» Hagenbru^ 5 X .
daher erscheint noch immer der Basalt von 30 1v p<r 5fubit^
meter konkurrenzfähig mit Korallentall von 10 X .

Ans diesen Darstellungen geh: hervor, daß die S^!
einwalzungen überhaupt und insbesondere bei glo,^
Fuhrwerlbverlchrc. sonach bei intensiveremSchotterverbrauche,
vollkommen gerechtfertigt find, weil:

1.) meist die Hälfte, mindestens aber ein Drittel Schotte-,
erspart wirdi

2.) die Straße eine glatte Fahrbahn erhält, dohei
Wagen und Pferde geschont werben;

3.) die Ladefähigkeit vermehrt werden kann;
4.) das Negenwasser nicht in den Straßenlörper ein

bringt, sondern rasch abfließt;
5.) der Geleifcwechscl eingefühlt wirb, wodurch ein?

gleichmäßige Abnützung ber Strahenfahrbahn erzielt wird
und dadurch die lonbere Form erhalten bleibt;

6.) die Straße burch die geringe Anzahl von Schotter-
Prismen und Kothaufrn nicht verengt wirb;

7.) die Sicherheit ber Passage vergrößert w i l d ;
8.) bie Passagehindernisse wegen der seltenen Konser-

Vierungsarbeit nicht alljährlich wieberrehren;
9,) wei' geringere Staub- und Kotbilbunq entsteh!,

wodurch bie Kosten der Abtrcmsporlierung bedeutend del
ringert werben, besonders wenn zur Decllage Widerstands-
fähiger Schotter verwendet wird.

I n verbauten Ortschaften, wo bi: Ablenkung des Fuhr
lixrles durch Gelriftsteine nicht rätlich erfcheint und wo rin
so starler Berlchr existiert, daß täglich über 500 Fuhrwerk?
di,- Straße benutzen, erscheint die Pflasterung vorteilhafter,
insbesondere auch aus sanitären Rücksichten wegen der
leichteren Reinigung.

— ( B e e i d i g u n g des F ü r s t e r z b i s c h o f e K
v o n G ö r z.) I n Vertretung Sr . Majestät des K a i s e r s
hate Seme Exzellenz Statthalter Graf G o i ! ß geften, die
Beeidigung beb neuerncmnten Fürsterzbischofes von Gorz
Msgr, Anbreao J o r d a n vorgenommen. Der feierliche Att
fanb uui 11 Uhr vormittags in ber Statthaltern statt.

— ( P e r son a l na ch r i ch t.) Der l. l. (yerich<4<ius
lultant 5̂ >erl Ferdinand M e d i t z wurde vom l, l. ^
gliichte Rudolfsweit zum l. l. Kreisgerichte in Cil l i >
unb tritt mit 1. August ben Dienst beim letzteren Kcei^-
gerichte an. —^—

— ( B ü r g e r m e i s t e r H r i b a r) Hai vorgestern in
Vrldes Seiner Exzellenz dem Herrn Feldzengmeifter Frei
hcrrn von B e cl feine Aufwartung gemacht. Seine Exzellenz
äußerte sich über ben Aufenthalt im Paradiefe von <>>"'" ^ l , ,
lxfriebigt unb interessierte sich lebhaft um die '
im Lande, insoweit sie den ökonomischen Auffch«.",.., ^ ^
fclben betreffen. Auch erkundigte sich Seine Exzellenz mit
gloßem Interesse über die Entwickelung bcr Landeshauptstadt
und zog verschiedene die Garnison derselben betreffende An
gllegenheite» in den Kreis seiner Besprechungen. ^ Burger
meister Hribar begab sich gestern abendb mit der ,n der ^
ineinderalssitzung gewählten Deputation " ^ , ^ " " ' ,.
Während ber Ferienzeit wird der Bürgermeister 1''«" ^ "
tag amtieren, während ihn an ben ' " " < " T " F " ' ^ " ^ l !
gistratsdireltor V o n c i n a vertreten w ' ^ ' ' « ^
Maqiftratsdirettor (eventuell auch <", ^ ' " ' 7 " " h , ^ ,
fekretär L a h) beliebe n.o.i sich auch '>' ' ^ " ^ ' ^ A "
.- wenden, vo» bene.. gewiinfch' w'ld. daß sie de »Würger
>,eiste> mitgeteilt oder mm ihm ftlosl erled.gl werkn.
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— ( V o n S t a a t s e i s e n b a h n i a t e . ) Aus der
Sitzung vom 6. v. M . : Von den Anträgen des einberufenen
Ersatzmannes Josef L e n a r i i i ö : „Das k. t. Eisenvahn-
minifterium wird ersucht, auf der Strecke Laibach-Tarvis
der l. l. österreichischen Staatsbahnen: a) den zur Zeit der
Erdbebenkatastrophe eingeführten, später jedoch aufgelassenen,
sogenannten Erdbebenzug, welcher vormittags Mischen 8 und
9 Uhr in Laibach anzukommen und abends gegen 8 Uhr
Laibach zu verlassen hätte, nach Möglichkeit wieder einzU'
führen' b) einen Personenzug an Sonn- und Feiertagen
einzuschalten, loelcher von Laibach um 3 Uhr früh abfahren,
um zirta 8 Uhr 12 Minuten vormittags in Tarvis ankom-
men, von dort um zirka 7 Uhr 36 Minuten abends abfahren
und um 11 Uhr nachts in Laibach ankommen würde," wird
der erste nach dem Vorschlage des Referenten angenommen,
während hinsichtlich des zweiten im Hinblicke auf die vom
Vertreter des Eisenbahnministeriums im Ausschusse gegebene
Zusage der Erfüllung des in dem Antrage ausgedrückten
Wunsches die Abstimmung entfällt. Der weitere Antrag des
einberufenen Ersatzmannes Josef L e n a r «̂  i <" : „Das l. k.
Eisenbahnmmisterium wird ersucht, dahin zu wirken, daß die
l. l. priv. Südbahngesellschaft den um 8 Uhr 15 Minuten
abends von Trieft abgehenden Schnellzug Nr. 1, welcher
gegen 11 Uhr nachts die Station Loitsch passiert, in dieser
Station 1 Minute anhalten lasse," wird tonform dem Vor-
schlage des Referenten dem Eisenbcchnministerium zur Zr-
wägung empfohlen.

^ ( G e l t e n d m a c h u n g v o n E r s a t z a n s p r ü -
chen i n A m e r i l a.) Nach den Erfahrungen der l. und l.
Vertretungsbehörden in den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika kommt es häufig vor, daß die in der österreichische»!
Monarchie lebenden Familienangehörigen eines im Unions-
gebieie bei der Arbeit oder bei Benützung einer Verkehrs-
anstalt getöteten hierländ. Staatsangehörigen mit gewöhn-
lich von einem Gemeindefunttionär oder dem Seelsorger in
der betreffenden Landessprache verfaßten Eingaben direkt an
den Arbeitgeber, die Verkehrsanstalt oder auch an amerika-
nische Staats- und Munizipalbehörden behufs Erwirlung
einer Entschädigung oder Unterstützung herantreten. Da in
solchen Fällen die in einer anderen als der englischen Sprache
verfaßten Eingaben seitens der Adressaten in der Regel einem
„Agenten" oder „Notary Public" behufs Verdolmetschung
überantwortet, häufig auch dem betreffenden österreichisch-
ungarischen Konsulate zur Erklärung und Ucbersehnng prä-
sentiert, nicht selten aber auch gänzlich unberücksichtigt ge-
lassen werden, so erwächst bei einer solchen Art der Geltend
machung von Idemnisasionsbegehren anderer abträglicher
Inzidenzfälle insbesondere die Gefahr, daß die zur Stellung
von Entschädigungsansprüchen gesetzlich vorgeschriebenen
Fristen ungenützt verstreichen und daher die Ersahforderun-
gen prälludiert weiden. Um derartigen Eventualitäten vor-
zubeugen, empfiehlt es sich, daß solche auf die Geltendma-
chung von Ersatzansprüchen in den Vereinigten Staaten ab-
zielende Gesuche einheimischer Interessenten stets an das be-
treffende Konsulat und im Zweifel über den Sitz des letzteren
an das l. und k. Generalkonsulat in Newyorl gerichtet wer-
den. —<i.

— (An der K a i s e r F r a n z I o s e f I. städti-
schen höhe ren Mädchenschule) wurde das sechst'
Schuljahr 1901/1902 am 15. d, M . mit dem üblichen Dank-
gottesdienste in der deutschen Ritterordens Kirche und mi5
einer angemessenen Schulfeier geschlossen. Nach dem Hoch-
amte, wobei die Zöglinge des I I I . Jahrganges eine lateinische
Messe recht gut vortrugen, versammelten sich in dem festlich
geschmückten Lehrsaale neben den Zöglingen, den Mitgliedern
des Lehrkörpers auch einige Angehörige der Schülerinnen
Zur Zeugnisverteilung. Der Direktor der Anstalt, Herr
Dr . P o Z a r , richtete an die scheidenden Zöglinge des
111. Jahrganges eine längere Ansprache, in der er ihnen
noch einmal die Grundsätze, in denen sie drei Jahre hindurch
erzogen wurden, ans Herz legte und sie an d i :
erhabenen Pflichten einer wahrhaft gebildeten Frau
erinnerte. I m Namen der Scheidenden sprach
dann Fräulein Cyrilla P l e ^ l o dem Direktor und der
Lehrerschaft für die erhaltenen Lehren ihren Dank aus. Nach
der Verteilung der Zeugnisse verabschiedete sich nun dieser
musterhafte Jahrgang von den Kolleginnen und vom Lehr-
körper aufs herzlichste. — I m ganzen zählte die Anstalt am
Schlüsse des Schuljahres in drei Jahrgängen 94 Zög-
linge, und zwar im I. Jahrgange 42, im I I . 27. im I I I . 25.
1A Zöglinge genossen die Josef Gorupschen Stipendien. Die
Schule besitzt eine eigene Sammlung von Physikalischen,,
naturhistorischen. geographischen Lehrmitteln, Zeichenvor-
lagen und Modellen und eine Schülerbibliothel. die sich im
Laufe des Schuljahre alle entsprechend vermehrt haben. —
Den Unterricht erteilten 14 Lehrkräfte. - An allen dyna-
stisch-patriotischen Feste» nahmen die Zöglinge am gemein-
samen Gottesdienste teil, desgleichen wurde auch zu Beginn
und zum Schlüsse jedes Semesters ein feierlicher Gottesdienst
abgehalten. Das Sakrament der Vuße und der heil. Kom-
munion empfingen die Zöglinge vorschriftsmäßig gemein-
sam dreimal im Jahre. — Die Einschreibungen für das
nächste Schuljahr fnden am 16. und 17. September vo>:
9 bis 12 Uhr vormittags in der Direltionstanzlci, Herren-
gasse Nr. 8. statt. Für die Aufnahme in den I . Jahrgang ist
das vollendete 14. Lebensjahr und ein Zeugnis über die ab
solvierte 8. Volts- oder die 3. Nürgerschulklassc. in Erman-
g lung dessen aber eine gut bestandene Aufnahmsprüfun^
aus der slovenischcn und deutschen Sprache und aus dem
Äechnen erforderlich. Alle etwaigen Auskünfte erteilt die D i -
rettion der „Städtischen Kaiser Franz Josef I. höheren
Mädchenschule" während der Ferien n u r b r i e f l i c h .

— ( T ä t i g k e i t de r s t ä d t i s c h e n R e t t u n g s -
station i m M o n a t e I u n i.) Die städtische Rettungs-
station intervenierte im verflossenen Monate Ä^nal, und zwar
transportierte sie aus der Stadt in die Krankenanstalten und
umgelehrt 15 Kranke, von auswärtigen Gemeinden übernahm
sie zum Zwecke des Transportes von den Bahnhöfen in di>!
Krankenanstalten und umgekehrt 18 Kranke, dreimal inter-

venierte sie bei Unglücksfällen an Ort und Stelle und trans-
portierte hierauf die betreffenden Beschädigten — zwei über-
fahrene und einen Mann mit einer Stichwunde — in die
Krankenanstalten.

— lA b i t u r i e n t c n fc i e r.) Die Abiturienten des
hiesigen Gymnasiums und der hiesigen Realschule veranstalten
morgen um 8 Uhr im großen Saale des „Narodni Dom" eine
Abiturientenfeier zu Gunsten des Cyril l- und Methodver-
eines. Das Programm folgt in der morgigen Nummer.

— l̂ P r o m o t i o n.) Einer uns zugekommenen Anzeige
zufolge wird morgen an der Wiener Universität Fräulein
Anna O g r i n z zum Dolior der Philosophie promoviert
werden.

— (A m l. l. S t a a t s g y m n a s i u m i n G r a z)
haben heuer sechs Damen die Maturitätsprüfung abgelegt,
darunter Fräulein Marianne U r b a s , Tochter des ver-
storbenen Professors Wilhelm Urbas.

— ( S t r a h e n b e ne n n u n g i n U n t e r s c h i s c h l a . )
De." Gemeindeausschuh von Unterschischka hat sich in seiner
vorgestrigen Sitzung mit der Frage der Straßenbenennunc,
beschäftigt. Die durch Schischla führende Hauptstraße wnrdc
Franz Josefstraße benannt. Unter anderen weist Unterschischla
nun eine Kanscheggsiraße. eine Vodnilstraßc, eine Knezgasse,
cinr xibertgasse. eine Bahnhofgasse, eine Alpenstraße ?c.
auf, I m ganzen haben 28 Straßen und Gassen eigene Be-
ncnnungen erhalten. An geeigneten Punkten sollen nnn
Straßenbencnnunqstafcln angebracht und in jeder Gasse di.'
Hausnummern, welche iu derselben vorkommen, ersichtlich
gemacht werden. Bei der bedeutenden Ausdehnung der O r ^
schaft kann diese Maßregel zum Zwecke der Orientierung
jedenfalls als zweckentsprechend bezeichnet werden.

^-- ( D i e F r a g e de r A u f h e b u n g des N o -
t a r i a t s . ) Eine Abordnung des Delegierteutages der öster-
reichischen Notariatstammern erschien diesertage bei Sein?c
Exzellenz dem Herr» Justizminister Baron S p e n s -
V o o d e n , u», ihm die Beschlüsse des Delegiertentages der
Nctariatskammern zu überreichen und über mehrere wichtige
Punkte, insbesondere über das stets wiederkehrende Geruch!
einer Aufhebung des Notariats Rücksprache zu nehmen. Der
Herr Justizminister erklärte, er wolle zunächst die ihm vor-
gelegten Beschlüsse einer genauen Prüfung unterziehen. So
viel könne er schon jetzt sagen, daß er dem Notariat nach wie
vor das größte Wohlwollen entgegenbringe und daß er a»
eine Aufhebung des Notariats nicht denke. Der Herr Ministe
fügte hinzu, es sei eine Reform des außerstrritigen Ver-
fahrens, insbesondere der Berlasscnschaftsabhandlung, im
Zuge- inwiefern eine Reform des Notariats damit zusam-
menhänge, sei noch ungewiß.

^ (G u te n be r g f e st i n S t e i n . ) Der Verein der
Buchdrucker Krains veranstaltet Sonntag, den 20. d. M . - -
günstiges Wetter vorausgesetzt — für seine Mitglieder und
deren Angehörige einen ganztägigen Ausflug nach Stein.
Nach Ankunft in Stein Frühschoppen im Kurhause, dann
Rundgang durch die Stadt. Nachmittags ein kleiner Ausflug
in die Umgebung von Stein. Um 5 Uhr Zusammenkunft im
schattigen Garten des Gasthofes „Zum Fischer", wo unter
Mitwirkung des Steiner Salonorchchers und der Buch-
drucker-Sänger das übliche Gutenbergfcst stattfindet. Da am
Vormittage eine Versammlung für die Vereinsmitglicdcr
aus ganz Krain abgehalten wird, nehmen an dem Ausfluge
auch die Mitglieder aus Rudolfswert und Krainburg teil.

— ( G e w e r b e be we g u n g i n L a i bach.) I m
Monate Juni haben in Laibach Gewerbe neu angemeldet,
beziehungsweise Konzessionen erhalten: Guido Stabler, Alt>:c
Markt Nr. 15, Spenglergewerbe; Agathe Eaturani, Frosch-
Platz Nr. 3, Verschleiß von Rum und Spiritus in Flaschen;
Philipp Razinger, Römcrstraße Nr. 19, Sattlergewerbc;
Aloisia Haring, Äurgplatz Nr. 1, Handel mit Kinderkleidern;
Nikolaus Janitsch, Kreuzgassc Nr. 4, Photographengewerbc;
Jakob Jarx'ar. Japelgasse Nr. 5, Verlauf von LcbcnSmittelNi
Nerta Kle,nen<'i5, Rathausplatz Nr. 8, Damenschneiderei;
Mart in Gorjanc, Schncidergasse Nr. 4, Schuhmachergewerb?;
Richard Adamic'. Petersstraßc Nr. 34, Handelsagentur; Mat-
thias Dolni<":ar, Römerstraße Nr. 14, Tischlcrgewerbe; Maria
Rojc, Wienerstraße Nr. 29, Frächtcrgewerbe; Anton Najec,
Karlstädterstraßc Nr, 2, Handelsgärtnerei; Maria Zaverl.
Einödgasse Nr. 8. Verlauf von Lcbcnsmitteln. — Anheim-
gcfagt, respektive faktisch aufgelassen wurden folgende Ge-
werbe: Viktoria Glsner, Lingergasse Nr. 1, Handel mit M a .
nufatturwarcn, Kunstb'luinen und Schuhwaren; Aarthelmä
Jan^a, Rain Nr. 4. Ääckergcwerbe; Theresia Medic, Linhart
gasse Nr. 4, Handel mit Spezereiwaren und Lebensmittel^.
und Verschleiß von gebrannten geistigen Getränken; Maria
^agorz. Floriansgasse Nr. 24, Handel mit Lcmdesprodutten;
Johanna K ramar^ , Polanastraßc Nr. 23, Damenschnei-
dcrei; Marianna Kofol. Kratauerdannn Nr. l!, Brennholz-
und Torfhandel; Maria Ankerst, Wolfgasse Nr, 12. Damen-
schneiderei; Johanna Nov^al, Iur5u!platz Nr. 3. Greislerei.

^ (U n g l ü c k s f ä l l e . ) Gestern nachmittags um
2 Uhr ging während eines heftigen Gewitters die Frau des
Heizers Iezer^el in Unterschischla in den Garten, um den
Salat zuzudecken und vor dem Hagel zu schütze». Bei dieser
Gelegenheit wurde sie von einem Blitzschläge getroffen und
gttötet. Mehrere i» einiger Entfernung gestandene Persvnen
erschraken darüber so sehr, daß sie noch am Abende iib-^
txftige Schmerzen in den Füßen klagten, — Vorgestern würd?
in Zirllach sQbertrain) ein Weib ebenfalls vom Blitze er
schlagen. — I n Unterschischla fiel gestern nachmittags unv
!^4 Uhr ei» Fuhrmann, welcher eingeschlafen war, vo.'i
Wagen und blieb bewußtlos auf der Straße liegen. Die hcr̂
bcigeeilten Leute brachten ihn nach längeren Bemühungen
zum Bewußtsei», worauf er i» der Richtung gegen St . Veit
»reiterfuhr. l ) ,

s I m G r a da x c a b a ch e) wurden vorgestern Hun-
derte von Fischen angeblich durch das Auslassen des Spül
Wassers aus der Seifenfabrik in Gleinitz betäubt. Die Fische
schwammen an der Oberfläche des Wassers und wurden von
Kindern mit de» Händen gefangen.

, " ( U n f a l l . ) Dem Telcphonarbeiter Franz Guvan.'
wurde gestern vormittags von einer hcrabgleitcndcn Leiter ^ i
linke Hand cingezwicll und gequetscht.

" (V l i tz f ch l a g i n d'i e e l c l t r i s ch c L e i t u n Y.'
Gestern nachmittags schlug der Blitz in die elektrische Leitung
i>. der Sicherheitswachstubc an der Karlstäbterstraße ein unb
zerstörte sie.

— ( A b g ä n g i g.) Leopoldine Marloncs, 21 Iahtt
alt, Tochter des Gastwirtes Franz Marlones aus Korne«'
bürg. entfernte sich am 21. Apri l d. I . mit ihrem 18 Monate
alten unehelichen Kinde (Mädchen) aus dem Elternhaus
und ist seither nicht mehr zurückgekehrt. Dieselbe ist von milt'
lerer Statur, hat ein rundes Gesicht, gefnnde Gesichtsfarbe,
duiilelblondcs Haar, braune Augen. Zur Zustandebringu»!!
dieser Verschollenen wurde auch in Krain die Nachforschung
cingeleitet. - ^ -

— (V e re i n s n a ch r i ch t.) Morgen abends hat dtt
Laibacher Deutsche Radfahrerverein „Edelweiß" eine Abend'
Mlsfahri; Zusammenkunft um 8 Uhr im Kasinogarten; Äb
fahrt Schlag '/..9 Uhr, Gäste sind willkommen. ' ' I ' . ,

— (K u r l i s t e,) I n Krapina-Töplitz sind in der I I I
vom 8. bis 12. d. M . 1s!3 Personen zum Kurgebrauche ein>
getroffen.

Der Einsturz des Marknsturms.
Aus Venedig wird uns gemeldet: Unterrichtsmimstel

Nasi sprach am 1>>. d. M . in Venedig mit dem Architelteü
Rupolo, was großes Auffehen erregte, da die öffentliche W i -
nnng Rupolu für den Einsturz des Marlusturmes verant-
wortlich macht. Auf Veranlassung Rupolos wurde nämliä'
vor einigen Wochen ein horizontaler Einschnitt am Turme
in der Höhe der Loggia vorgenommen. Der Einschnitt solll>'
zur Aufnahme einer Steinplaüe diene», die de» Zweck hatt«?'
einen Schutz für die Bedachung der Loggietta zu bilden. D>!
Konservierung des Campanile nnd der Basilika untersteh
einem speziellen Banamle, während die Loggia der ProviN'
zialbehörde zur Erhaltung der Denkmäler untersteht. Rupolo
hatte den Einschnitt am Turme ohne Mitwissenschasl des
Bauamtes der Basilika ausführen lassen. Leider aber wa>
Rupolo nicht besonders über die Beschaffenheit der Kon<
strultion des Turmes unterrichtet. —

Verschiedene Wiener Blätter bringen Unterredungen w>t
hervorragenden Architekten und Ingenieuren, aus denen he'
vorgeht, daß sie über die Ursache des Einsturzes des Turmes
durchaus nicht im tlaren sind. So bemerkte der eine, daß bit
Ursache im schwachen Fundament, der andere, daß sie '^
großen Gewichte des Turmes zu suchen sei. Das „N . Wr. 2 ^
bringt die Darstellung eines Architekten, der von der Uebel-
zeugung ausgeht, daß der Turm infolge der Senkung be6
Maueruntergrundes eingestürzt sei, die direkt die Wasser-
lcilung in Venedig verursacht l)abc. Die Rohrlcgnng in V l '
nedig habe vor etwa zehn Jahre» stattgefunden. Der vetrep
ftnde Architekt war damals in Venedig und war Zeuge, w'-'
bic Rohrlcgung auf dem Markusplatze vor sich ging, D^
Rohrstrang zog sich knapp am Turme vorüber, und zwcil >"
der Höhe des Mauerfunbamentes.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.'Bureaus.

Der König von Italien in Rußland.
P e t e r s b u r g , 17. Ju l i . König Viktor Eman^l

empfing eine Abordnung des 14. Liitauischen Dragoner
Regiments, zu dessen Chef er von Kaiser Nikolaus ernannt
wurde. Der König empfing ferner eine von, Knltusminist'
Senger geführte Abordnung der Akademie der Wissenschaft!''
welche ihm eine Adresse überreichte.

P e! e r h u f , 17, Ju l i , Der König von Italien ist he»lc
um 3 Uhr nachmittags abgereist. I m festlich geschmückt̂
Nahnhofc hatten sich die Großfürsten, der Minister des Ae»'
f^r», die Generalität und andere Würdenträger eingefundc>'>
um das Eintreffen des Kaisers Nikolaus und des Köin^
l,'on Italten zu erwarten. König Viktor Emanuel verabsch'̂
dcte sich zuerst von den Großfürsten und den übrigen Person
lichleiten, wobei er sich mit wm Gi'ußfiirsten Thronfolge
und dem Minister des Aeußcrn sowie mit dem italienisch
Botschafter längere Zeit unterhielt. Hierauf verabschiedete cl
sick' in herzlicher Weis? von dein Zaren,

Die Cholera.
P e t e r s b u r g . 17. Ju l i . Dem „Regierungsbo!ei>

zufolge wurde Tsitsilar in der Mandschurei für chuleravel
ftucht erklärt. I n In lou erkrankten seit Auübruch der Ep'̂
demie bis 4. Ju l i 04!! Personen, von denen 477 starben! '"
der Woche vom 27. Juni bis 4. Ju l i I l l l i Personen, vo"
denen 1?>9 starben. I n Charbin. wo am 1. Ju l i die Cholel''
festgestellt wurde, zählte man bis 10. Ju l i 557 Erkrankung"
und:i2'5 Todesfälle.

I n n s b r u c k , 1!). Ju l i . (Landtag.) Der Stat thal^
erklärt im Allerhöchsten Auftrage die Session des Landtag,
siir vertagt. Die Eitzmig wurde vom Landeshauptmann >>̂ ,
einem dreimaligen Hoch auf Seine Majestät den K a i s ' '
geschlossen,

L o n d o n , 17, Ju l i , Dem Vernehmen nach wild ^
Flotte anläßlich der Krönung nach Spitl)ead zurückberuft
werden. Die Marinebehörde von Portsmouth lourdc ^
gewiesen, Vorbereitungen für eine Il lumination der K'rie^.
schiffe zu treffen. Der Bürgermeister von Portsmouth !»ul"'
von der Rücklehr des japanischen Geschwaders zur F l " t l ^
Parade benachrichtigt. Dir übrigen fremde» Schiffe >ve^
cbenfalls erwartet.

S o f i a , 17. Ju l i , Hiefige Blätter verzeichne» das U'̂
beglaubigte Gerücht von einer gewnttsmne» C'iitfühnmg °
Metropoliten Firmilicm aus Ueslüb.



^Laibacher Zeitung Nr. 163. 1373 18. Juli 1902.

Neuigkeiten vom Küchermarkte.

Nachfnhl F.. Drullchlaud, Wnig Friedrich Wilhelm IV.
u"d dir Verlinrr Märzrcvulutivn, l i 8 40. — R u v i l l e A-
X ö ? ^ deutsche Einigungswerl im Lichte des amerikanischen,
^ , ^ S t e i n w c g Dr. C., Schluß! eine Studie zur
Schulreform. K — 9t>. - N i t k o w s k i G., Marün Opitz,
«ulsche Poemata, « 2 - 8 8 . — E n d e r s L., Johann Ebcrlin
°°» Gunzburgö sämtliche Schriften 3. Iv 4'32. — M a y e r
" F . N., Deutsche Thalia. Iahrl'uch filr da« gefamte
Mmnwesen I I. « 14 - . - E h r h a r d Dr. Alb., Liberaler
«ntlMzismus. « Z 84. - Lenz L., Die Luge der Lieb«-,
m ' ^ ' — stalle W,, Putzi, Märchenlomödir, l( 1 80. ^
"uester Forst, und Iaad.Iahrcsbcricht 1901, K 4 —. —
^ ° ° ß F., Das junge Pferd. X I 80. — B o d m a n i , E. von,
"oe, K 2-40. __ S e i d l e r Dr. G.. Leitfaden der Staats»
Errechnung 2, K 2 40. — G e o r g . Einer für Viele, aus dem
" M u c h eines Jünglings, 1(2 40. — Der Bauernkrieg in
"verösterreich, X I — . - N i c m a n n G.. Handbuch der
"near.Peilpcltivc für bildende Mnstler. « 12 —. - M ü n z V.,
-"carie Eugenie dclle Orazic alö Dichterin und Denkerin,
m ^ "' ̂  Pccz R. E., Der klirzeste und sicherste Weg im
«echenunterrichte drr Volksschule. l i 1 - . - P c e z R . E . ,
«umgefaßte Anleitung zum Unterrichte an Landschulen mit
m,","'"belegung des LchrgangeS für die ungeteilte einllassigc
^°llsschlile, k l - - . — Schlüzer L. von, M . Maeterlinck,
"'e Vlmden, K I 20. - H o l m M i a , Verse, l< 2 40. -
U ° l l t cher «., An die Schönheit. X 2 40. - H o l i tschcr N.,
"'"ne Nächte x .^<!0. — Ho l i tfcher A., Dcr vergiftete
Hunnen. K4'80. - H o l i t scher A., Von der Wollust und
"Nl Tobe. K2-40. - W i c d G.. Eiotil. K2'4<», — «od>
' ° n n ^ ^ y ^ ^ , ^ K^.t;9. - W i e d G,, Die von
"unbach, i i A'60.

lp>^ ? ' ^ O,. Vier Satyrspiele, X 2 40. — W i e d G.. Die
M ' t ' l l e Vu^heit, l i 8 60. — B o b m a n n I . , Jakob
^ ° p f l s . X 1 20. — H o l m M i a . Mutlerlieder, X 1 20.

Cancan, Ein neues Bilderbuch, X - 6 0 . - Schulz M.,

Pädagogisches Hilfsbuch für angehende Handarbeitslehrerinnen,
X 1 08. — H a r t n n g I . Fr.. Künstlerische Kultur, X 1 44.
— G a u t i e r Tl,., Die tote Geliebte, X 2 49. — G a u t i e r Th.,
Eine Nacht dcr »leopatra. X 2 40. — W e b e r . V a l d a m u s ,
Weltgcfchichte, Band 2. X 7 20. — Nansen P., Die Feuer«
probe, X 2 40. — N a n s e n P,, Maria. X 2 40. — L a n d H.,
Sünden. X 4 2 0 . — Key E l l e n . Das Jahrhundert deö
Kindes, X 4 80. — M a t t h e y M,, Claudine, « 2 40. —
K a r l f e n H.. Marianne Wildenbcrg, X 4 60. — F r i m e r
Fr. W., Aaron, ein amcrilanischei Sittenbild, X 2 40. —
it o r n u I . , Das hohe Lied in laftilianischer Sprache des
13. Jahrhunderts. X — 6 0 . — Lenz R., Die indianischen
Elemente im chilenischen Spanisch, l i 1-U2. — S t e f f e n s G,,
Der lritische Text dcr Gedichte von Richard dc Semilli, X 1 20.
— Eich hoff Th., Der Weg zu Shakespeare, X 4 .82. —
M i d vendors Dr. H.. Allengiischcs Flurnameubuch, X Ä 60.
H e m s l e r l H . von.. Die Oewiliernacht, X 1 20. — R i t t e r A.,
Margherita. X I 20. — M u c l l c n b a c h Ernst « Ute von,
Auö junger Ehe, X 1 20. — Olden H., Tannhauser, X 1-20.
— V l e i b t r e u K.. Aspern, X«-—. — D o r y s G., Abdul'
Hamidö Privatleben. X 4 20. — R i n g Dr, M., Einfluß der
Verdauung anf das DrehuugSvermögcn von Serumglobulin»
lüsung. X —-72. — Verhandlungen dcr Physik..med. Gesell»
schast zu Würzburg, X 1<i 80. — Hagemann Dr. H., Logil
und Poetik, X 3 3«. — Weber S.. Drr Goltesbewcis antz
der Bewegung bei Thomas von Aquin, X 1 08. — K ö n i g
Dr. N., Lehrbuch für den katholischen Religionsunterricht l,
X2-88, - Nichter E., Wiederholungsbuch zum Unterricht
in der Chemie nnd Mineralogie, X 2 4 0 . — R e u t e r Dr. W.,
Literalnrlunde, enthaltend Abriß der Poetik und Geschichte der
denlschcn Poesie. X 1 «8. — Lorscheid Dr. I . , Lehrbuch der
anorganischen (lhemie, X 4 38. — L i p p e r t R., Drutsche
Spllichübuugen, I. X — 30; IV. X — 48. — Germanistische
Nbhandlnnqen, Herinann Panl zum 17. März 1902 barge»
brach!, X î  00.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v, K l e i n m n y r H
Feb. V l l m b e r g in Laibach, Kongreßplah 2.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736-0 mm.

<7 !i U»t. 732 D 86 I 3lW. milHlg^^ Gewitter
9 » «b. 73i 4 22 8 SW. schwach teiln,, heiter

I 8 , l ? » F . , 735 0 j 19 4! N, schwach bewölkt^! 2 ü '
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 23-8". «or«

«ale: 19-6 — Gestern nachmittags st arles Gewitter.

Verantwortlicher Redakteur: Anton ssunt«k.

ttAltife^lfHI» schafft Appetit,
KOniTSCner fördert die Verdauung

„cempelqueuc* weCh8e). ^n)

Im Gasthause Zajc
Römeratraase Nr. 4 (27H'3)

3a.eia.te aTbericLs S TTlxr

Gartenkonzert
I • 5er Bamenkapclle Austria.

Kurse an der Wiener Börse vom 17. J u l i 1902. «««°«. 0̂ 11«. 5««^.
DI« ilollerlen lturie berslehl» sich ln Kr°n«>w«l)sul,g Die »lolierung lämlücher «ltien und der »Dlvrrss» iioje» vcrstel,« sich per Stück.

sULkmin« Htanwschuld. " ' " ""»"

,.S!<Vcktbr.Mi,a.pl,k,4'2°/„ IN, Uü l « l «5

l«zz,_"..«pr<>, O l t . v r , K . 4 i ! ^ INI <><> l'»'««
l»«ött ^" °^ l ° !c 2«, sl. 3 2"/« 1W- ^ , » 3 -
l««(>,l " >̂<> l . <"/« lbl l ü« tb4 b0
l««4,° .. U«, l, 4«/n l«» - ,80 —

bty " «>N l. . .,l«b1 — « i . 3 -
l,» , , . „ ' ' ^ <l. . .«51—253-

"«"dbr, k ,!lU fl, b"/o . »«„ - 302 -

^ " ^ " l m K . l c h » .
'""llrele»enzünigl»<che

^ und Länder.
,p'"t,M^""'''l'lr'l°Nll,.

0fst^°,5t°. F r UlNmo . 4"/« U9«5 9« 8b
p" He<"U°>,« «....te.stlr..

"l!c . . . . u , / ^ 9n-«o y l - ^

>»"VH"«"> w' ""'erfre,,

, Neu r,Ä",.,"' ttrvnenwalir.

". , 4<jy ttronen . 4"/° »»!«> ltt« 8«

" ««,!,. v ' 453'bli 4b5'ü(!

^°"!,^w.«.l.o«,,.«m.

Vo« Gta«»e zn» Zahlung
übtfunmwcnc Vlsenb.'Prlor.

Obiloattonen.

«Klabclhbllhn «NO „ , 8ttU!» M,
4<>/n ab l<>«/» l l l . ' - I,l»8(!

«Ksa^lhdali,,, 40<> », 2«X» M.
4°/» l l8SU, i«««

Franz Io<e< V., EM. <8»4 (b«v.
Tl,) E<lb., 4"/o 3» 35 ,<«, ul>

Vallzlsche «ai l Ludwig - «ahn
(div. Et.) E<lb. 4"/„ . . . 9« l l l ' ,W 2s>

Vorarlbsrner Nahn, Em. «W4
(biv. S t ) Nüb. 4"/° . . . »Ub!»U«»5<>

Staatvschuld der Länder
der ungarischen Arun».

4"/l, »!>„. Goldrrnle prr Nasse . 181 bc> lL l '7»
dlo. dto, per Ultimo . . . . lül'ü») l « i ?<,
4"/n dlli. Rente lu Kronenlvilhr.,

s!t»,i<rcl, per Kasse . . . 97 lw S8 10
4"/^ dto, bto, dl°, per Mil ino . U? »o 9» ,,<
Ung. Tl..E!l. 'Anl. Gold 1N<» f l . » 1 9 — , , 9 80
dto. dto. Silber 1W f l . . . . i « l — ,<x> »<»
dto. Ktaat««0bN«, (Ui>«. Vstb.)

v, I . l«?n i l l , — 1 1 U 3 U
dto. Echllnlreaal.'Ublos, Oblia. iaa — 10!»»U
dto. Präm.'N, l l 100 <l. — 2«u l i z<>« Ll, »u? 2k>
bto. bto, d. !>«<!.-ll»l»X W5.?ü z!0t>?k
Tl»elf,'«eg,-Lole 4"/„ . . . . ,«2 «> i<>» ö<>
4«/n Ungar. Münde»»!.-Oblig, «7 7b »X 7l>
4"/, troat, und Ilaoon, detto »»— 90 —

Ander« Lssenli. Anlehen.
li°/n Donau^Mcg. »Inlellie l»7« . »07-bO — —
Nnleye» der Stadt Gürz . . 9» kl. — —
«illehen der Stadt wlen . . . 10« — «u? -

bt°, bto, iSilber od. «old) 123'2k> «24 «c,
dto. dto, i<»94). . . . 9k'«l» 87«,,
dlo. dto. l18W). . . . 99'1bl<>«!b

Vörlebau «lnlehen, verlosb. b°/, «U0 — 1(X> «>o
4°/„ » r a i n « Landee.Vlnlehen . 9? — «? su

«cld 'Ware

Psandbries« »tl.
V°dlr.alll,,est,!n5NI.VfrI.4"/<> S?'bl> «8'4b
N, Usterr. «andcs Hyp.Nnst. 4"/° 89 — l « ) —
vest, »na, « a n l 40'/»jHhr. « r l -

4"/„ I0«»b l u l Lb
dto, blo, bvjähr, « l>, 4«/« iU0 2b l U l » ö

Sparlasse, <, ost.,S0I.,veil.4"/» ll»0 25 INI 2.'.

GisenbnhN'Vrlolitiil»»
Gbligatione«.

stssbinanb^Nordbllhn <tm, l8»« 100 «n ,<»>,(>
Oestcrr. Nordwtstoahn . . . 10« »u 1U9 4<>
Ltaatibahn 443 25, - -
Lüdbahn k 3«/„ver».Iann J u l i 293 -,L«4 -

bto. î  b«/n 19'4U!120'4<>
Ung.naüz. «ah„ l08 2u!il>U!i<,
4«/« Unttrtrainer «aline» . 9« ^U 00 —

Divers» Los»
(per Elllll),

Verzinsliche linse.

8°/<. «odeiilrebil i!o>e «tin, l«»« 2LN ü<» W« °l>
8°/„ „ „ <tm, l«»9 «u» — »nb —
4"/i> Donau Dampfich, lll« sl. , —-— —-—
b«/» Donau «e«u>.°L°le . - »»« — 2»» -

Nnverzlnellche «ose.

Vlldap.°V<istl!la(D°mbau) l»sl, I9'2b 20 Ll»
ltteditlole 100 f l »»» — 4»? -
«lary Lole 4<» f l . L M , . - l»9 — 1 9 , -
Ofener linse 40 f l ' 9 3 - llu» -
Palfwliofe 40 f l , « M , . . , l»0 - 19'̂  k>"
«otenllieuz. vest. « r l „ v , l O f l . ü« - l . ? _

„ ., ung. ., ,. bf l . >!»bO «9üO
Nubolf^ole 10 fl ?d - « « -
Ealm°li°fe 40 f l »35'- 237 —
Ll,-Gtnvi«l iole 40 f l , . . 2«4 — 274 -
Wiener llomm,-1!°sc v, I , <«?< 423 - 4 « ? ' -
»cwlnstfch, d, 3V°Pr,'Kchulb!'.

d, Vlideülrebilanst,, «ftn, l»»9 «7 — 89 -
Lllibacher Lofe ?«'— ?? ^

»eld Ware

«l l len.

transport.Dnler»
nehmungen,

«lüfflg I r p l , Eilend, 500 f l , , . 27»ü' 279«
«an u, Ärlrirl,« Vr>, für ftübt.

Sllllfx-nl!, <>> Wir» l it, X . »04'— Uoi!' —
dlo, dlo, dto. lit, L . 304 — »0«'—

Völim, Nordbalin 1b<> f l , . . 400— 403 -
Vuschliehrllber l t i l , 50" f l , »3N. »b<,<,. 2b1ü

bto, dlo (lit, U) 200 f l . »8«' 990
Donnu Dampflchissadrt» > Gesell.

Oesterr,, bO« f l , » M , , . 911 — lN<!'—
DulVobenbacher <t,'>v, 400 l i bli»-—53« —
Ferdinands ^iorbb, 1000 f l l l M . 571« 5730
Lemb^Ezeriiow^Illssy-Vifenb.»

Gesellschaft 200 f l , L, , . . 5S9ÜV b?0 1,0
l!1oyd,0csl,. Trieft, 5(X»f>,»Ve. »19— 82li —
Oefterr. Nordwestbalü! 200 f l , S. 44« — <4? —

dto, dto. (llt i^)200sl,T. 448 —449 —
Prag-Durerlti!e»b. lOOflabgN. 194— 19« —
!vtaa!«sl!enl,at>!! 200 f l . O. , . S9i»?b kl»6 75
Slibbahn 200 s!, V 6«'»lü «9 2»
Lübnorbb, ll>.rl>, «, 2 0 0 f l , « M , 4t» — 401 -
Tramwaylüe! . NeueWr.Prlo-

ritüt« «ttien 100 f l , . . . «b» — lSO —
Ung.-aaliz, Vifrnb, 20U f l , silber 434 — 48« -
Ung,Westo,<N>al!l, «ra,,2!»(»fl,!2, 4»9'— 440'—
Wiener Uola!bc>!ine»«lt,<»sl. . — - - - - -

Denken.

«nglo vest. Van! 120 f l . , . »7!'2b28o z!l,
Vanlverrin, wiener, 200 f l . . 4b3 — 4b4 —
Vodir ,«nst . Oest., 2W f l .T. . »18 — 9 » « ' -
Nlbl.-«nsl ! Hand. u.V. INOsl. — — — ' -

dto, dto, per Ultimo . »80 — 681 —
«rebitbaiil, Vlll«, nna,, 200 sl, , 708 — 70« —
Depofitenbnul, «Na,, i!00 f l , . 416 — 4 1 » -
EOlompl!' He!,, Ndri!«,, l>o<> f l , 48» — 4»4 —
Vir°° i!, llusfeiili,, Wiener 200 f l . 470 — 475 —
Hypothelb., Ocst.,200U.»0>V°<t, 1 9 8 - 1 9 5 ' -

«iklb War,
i',,',!,.,,!,',..' O f t , . 8<x» sl, . . 41« 7b 4<!» 75

! Vanl, «0« f l , . 15»? ivo»,
'!' fl !>»»'— !.!«,'>

<>,!!>uvo«u„t, «llg,, 140 f l . . 537 50 38» 50

Industrie'Unter»
«ehmungen.

Vaugt!., «l lg, «fl., 100 f l . . . 140 — 148 —
«tgybier «tuen- und Stahl-Ino,

in Wiri, <00 fl >
Eür'iblllinw'ljsih« .lirfte, lOOfl,
„Eldemühl". V«u^rrf, u . « , . » . .
Liesinni-l Brauerei >0« f l , . . 3l4 -
Viontan Velellsch,, 0eft'alpine 400 5n ,
Praaer l t i l r n ^ n b , «e>, 200 f l , 1«ll, :...,
Sa!«» Tor», N!!>!»l°!»Is»! 100 f l , 5»,,'— 534 —
..Schlöalmühl", Papiers 200 f l . 22L — »80 -
,,bteurerm", Papiers, u,« « 848 — 84? —
Ir i fu i ler »ohlenw -Gesfll 70 sl. »92 — 8»? —
wasseus..<l»,,0tft inWiex.iOOsl, 880 - l»35
Waggon-lie!hanft,«ll«,, <n Pest,

400 l l 714 — 724 —
Wiener «au«r!ellschaft 100 f l . . 127 5 0 , 5 9 -
w!enerb«,eiZltg,l«l '»leN'»,l. » 8 5 - « 9 0 -

Devisen.
lwrze Gichten.

«mfterbam l « 8b , « 0b
Deutfche Plü»e » 7 , 0 1»? ,0
Uonbon »39 »0 »4U —
«aii» »z 30 l» 40
V1. Ps7«»lwr<> — — - —

Valuten.
Dulaten «l 2» l« 3«
20 ifraneLLtncl, ll»ob 19<«
Deutsche Neichebanlnote« . . «17 10 »17 l«o
Italienilche Uanlnoten . . »410 l»4 30
«ubel'Noten » « »bl»«

I t ESJTL- u n d TT«x]csivi.f
I •> H*>nlon, •>fnn«ll>rl«-r«>ii, l*rlorltJUen, Aklien,
I (JQ. Atuavin e»eM »«vUen imil Vnlatou.

Ni> LoB-Versioberung.

«P. C. Mayer Privat-Dwpotn (Safe-Deposit«)
•u.n.t»r •S.c*zx*3aa. "V*r«c33.1-u.B« dL»r P a r t « l -

Virzlisnii vii Bir-Elili|ii la Otiti-Oirriit- i l l «if ilri-Bfiti,

^ ' ^ 1 Z. 2315.
Kundmachung.

^'Ues^.I b°s Jahr 1902 gelangen die vom
ilnd Meltpricster Franz

^l'llclir- ' ' ^ " " ' lcchs Gcldprcllnien für Land-
UndnH,^ '" Krain i». Betrage von je vier«

"Niöue,? >> ^ Kronen, sowie die aus dem
N, Uajli' bes bestandenen Garlenbauvereines
betrau» ^ errichteten drei Geldprämien im
^ heller 3 " . l° sü»s"ndsiebzig (7b) Kronen
. A, s.,)'"'ut zur Ausschreibung.
?°ben :', '^. auf die erstgenannte Stiftung
!>ch nacd m ^anbschullehrer i i , Nrain. welche
°urch Qi.""^pruch ihrer Uorgesehten Behörden
^". sloven Z " ^ " " ' s c i f r r . s°"asäl<iac Psirge
"nd ^/"''chell Sprache in den Volksschulen
°"szeich,̂ n "t>l"na ^ r Obstb«ulne vorteilhafl
selche sich ̂ "Zf bie lchtere Stiftung aber jene.
U n l e r H '̂° pflege der Echnlgärteu und den
^"Wzuckl ^' ^lniisebau und in der Obst'
,!°a> der N ^ ' " ^ " « ' angelegen sein lassen,
l len ls,.^'""""ung des Willbriefcö soll mit
3"llehrer " " Prämien immer je ein Volks.
^ Laibück 7 ^ ' " " ' b " ehemaligen
^^'stadtcl, ,?^ b«.z,rh„n^wrise Nudulseiuert
>l„ be.eill werden.

" ^r i«"beleg!en'Gch.V" ^ " ' " ' " ' ^ " '

^'^ kiuz,,^^gesehlen Bezirksschulrates hier-

" ' / Vundesfchullal fllr »rain,
"wach an, lü. Ju l i ll^02.

(2773) J L 8 8 / 2 I

Oklic.
Zoper Valentina Melelko, po-

sestnika v Domarjevem vrhu št. 22,
kojega sedanje bivaliftöe je neznano,
se je podala pri tej sodniji po gosp.
Viljemu Pfeifer iz Krškega in Sil-
vestru Braduea iz Hudega brezja
fozba zaradi 371 K. Na podstavi
ložbe določila se je obravnava

n a d a n 25. j u l i j a 1 9 0 2 ,

ob 10. uri dopoldne, pri tej .sodniji,
v aobi St. 4.

V obrambo pravi« Valenlina Me-
lelko se poslavlja za skrbnika gospod
France Žnidarsič iz Studenca St. 9.
Ta skrbnik bo zasfopal toženca v
oznamenjeni pravni .slvari na njegovo (

nevarnost in slroške, dokler se ne
oglasi pri sodniji ali ne imenuje po-
oblaäcenca.

C. kr. okrajna sodnija v Krakeln,
odd. II, dne lf>. julija 1902.

K. k. österr. ^ Staatsbahnen.
K. k. Staatsbahn-Dlrektlon in Vlllaoh. m

Auszug Uns clem Falirplnne
gültig vom I. Juni 1902.

Abfahrt Tun Lalbaob (8. B.): R i o h t a n g n»ch T»rv i i . Um 11 Uhr 94 Min. n*ohU>: Partournimng
u»oh TKTTII, VIIIKJII, Klagenfart, Krkniontseite, Innsbruck, Müuchen, Leobeu ; fiber Helit»! u»oh Auiw«,
B»Ulnirg ; Uber Kleiu-Ueifling n*ch Btoyr, Linx; ttber Amitetten u»oh Wien. — Um 7 Vkt b Mlo. fr»b : Vvt-
lonemug n»oh T»rvli, J'outfcfel, VilUob, KUjjonfurt, Krftusemfeite, L<eobon, Vfion; ttber Bel*t*J UM)I Hali-
bnrg, Innsbruck; (Ihor Kl(.in-Keifliiig naoli Ijiuz, lludweis, I'ilion, M»,rieiil>ftd, Kger, Fr&nr.enilir-1 ''••-• • '
J'rag, IiOipzig ; uber Amitetteu u»c!i Wiou. — Um 11 Uhr M Min. vorm.: Pertououtvq amoit Thr
VUUch, Klageufurt, Loobon, SoUUl, Wieu. — Um 8 Uhr 66 Min. uMbm.: Par»on«D«ug Ufcobl».
}>oDtaf«l, Klagonfurt, Fruicensfnitn, MUnuhon, Leoben; fiber HeUUl nwfa Haliborg, lxmd-dw,,,, ,,»ü
tja Bee, Innsbruck, Hregeuz, /Uricb, Uenf, Paria; Uber Klein - Koiühjg naoh Stc/r, Li»'. Hoinfi»,
pilteo, Marienbad, Egor, Vranioniibad, Karlsbad, Prag, Iieipslg; fiber Ajnttetten naob Wien. >;n> b ' '•'
41 Mtn. nachiii. : an Kunn- und Feivrtnucu Liicti J'odnart-Krojip. — Um 10 Ubr naohta: l'ersoneniu« navli
Tarvis, Villaoh, Kranseniseste, Inuebruok, Munohen (Laibacli-MUDchen direkter Wagen I. nod II. Klaiiei —
B i o h t n u g naob BndolfRwert und O o t t s o b e e . Per«onen»0go: Um 7 Uhx 17 Mio. firOh and am
1 Uhr 6 Min. naohm. naoh Kudolfswert, Strascha - Töpllts and O ôtUohee • am 7 Uhr 8 Min abend« naob
Budolfrwert und Gottsohee.

Ankunft In Lalbaob (S. K.): B i c h t a n g TOB Tarr i i . Um 8 Uhr 86 Min. frttb : Person eniog au<
Wlen ftber Amitetten, Mflnohen (Msiuclion-Ijailiach direkter Wagen I und II. Klawe), Inusbruok, Kranseus-
feite, Salxliurg, Liin«, Hteyr, Auuw, ljeobau, Klageururt, Villacb. — Um 7 Uhr IS MlD.früli: Ponuuentug
von Tarrii. — Um l i Uhi 16 Min. »orni. : Pornonemu« uns Wien Ober Amrtettou, l.r-ij./lt:. Karlsbad, Ktgt,
Marienbad, Pilsen, Budweii, Salzburg, Lijm, Hteyr, Paris, Oenf, Kttrioh, Hregen», !• /'•" •™J;5l'
Leud-QMteln, Looben, Klageaftirt, JTermagor, Pontaffil. — Um 4 Vht 44 Min. nnohm ?,"Uii,!,,,i7'
beoben, Solital, Vlllaoh, KUgraftjrt, MUncl.on, Inuubruck, Kran»t>nsfeste, Pontafel i ,. Wien'
an Bonn- und Keiortogen von I'oduart - Kropi». -• Vm 8 Uhr 61 Minuten »bend«: i't-r^.u-i"»« • " • f l l r t
Jieipiig, Prag, Kruuienssestt-, Karlsbad, Kger, Marienbad, Pilsen, liadwuis, l̂ in«, i.i'oben, Villaoii^»» ^ ^ ^ .
PontafeJ ; Uber Helxtal au« lunsbniük. — HiohtnuR von B n d o l f » w e » l nnd <*«ii§obt%t^u^T(iplii*,
Um 8 Uhr 44 Miu. frflh am Kudolfswert und Oottsohee; um S Uhr »8 Min. naohm. • " "j"„ttschee.
Budolfswcrt und Oottscliee; um 8 Uhr :ir» Min. »bund« aus 8tra»ob»-Töj.liU, Budulftwen "^-^ V m 7 v l a

Abfuhrt you Laibacb (Staatubatanhos). Kichtuug naoh Ste in ^ ' . v S i naohts nur m l t o u -
S8 Min. früh, um 9 Uhr 6 Min. naohm um 0 Uhr 60 Min. »bends and um 10 Uhr «5 »«»• "
und FeiorUgen. b t a z t t g e . Um 6 Uhr

Ankunft lu Lalbaflh (Staatsbabnbof). Kiohtnn« TO» stein- OVBM<, M J n n a o f j t i n u r M
4» Min. früh, um 11 Uhr 0 Min. vorm., um « Uhr 10 Mi«, abend« und um » *>»» CMiH) w j
Bonn- nnd Feiertagen. . Miottuiu for.

Die mitteleuroi-Wsche Zeit ist gegen di« Ortsneii in i.».b»cb um «wei »"»•
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4»/2.
AmtsdienersteUe.

Vein, l . l. Bezirksgerichte in Gurkfeld ist
eine Nmtsdienerstelle mit den systemmäßigen
Bezügen in Erledigung gekommen.

Die Bewerber um diese, eventuell bei einem
anderen Gerichte frei werdende Nmtsdienerstelle
haben ihre gehörig brlegtcn Gesuche, in welchen
auch die Kenntnis beider Landessprachen in
Wort und Schrift nachzuweisen ist, im vor.
geschriebenen Wege

b is 20. August l. I .
beim l. t. Kreisgerichts-Prä'sidium Nudolfswert
einzubringen.

K. l. Krcisgcrichts'Priisidium Nudolfswcrt
am 14. Juli 1902.

(̂2770) 3 - 2 Präs. 1308
4 a/2.

Konkurs-Ausschreilmng.
Beim t. k. Bezirksgerichte in Nassenfuß ist

eine Kanzleiofsizialsielle mit den Bezügen der
X. Rangstlassc iu Erledigung gekommen.

Die Bewerber um diese, eventuell um
eine bei einem anderen Gerichte freiwerdende
Kanzleioffizial-, beziehungsweise Kanzlistenstelle,
haben ihre gehörig belegten Gesuche unter Nach-
Weisung der abgelegten Grundbuchsführcrprüfung
und der Kenntnis beider Landessprachen in
Wort und Schrift im vorschriftsmäßigen Wege

bis 22. August l. I .
Hieramts einzubringen.

K. l. Krcisgclichts-Priisidium Nudolfswert
am 15. Juli 1902.

(2761) 3—1 gTNb^V. Sch7R.

Bonkurs-Ausschreiliung.
Die Lehrer, und Leiterstelle an der ein-

llassigcn Volksschule in Hrusica mit den system«
mäßigen Bezügen ist mit Mginn des nächsten
Schuljahres drfinitiv, eventuell provisorisch neu
zu besehcu.

Die Newerbungsgesuche sind im Dienstwege

bis 28. J u l i 1902

Hieramts einzubringen.
K. l . Bezirksschulrat Laibach

am 10. Ju l i 1902.
(2776) Nr? 3220/2.

Konkurs-Ausschreilmng.
Zur Veschnng der bei der l. l. Staats"

anwallschast in Marburg erledigten einen und
der bei der t. l. Staatsanwaltschaft iu Laibach
erledigten zwei Staatsanwalt - Substitute»«
stellen in der VlII. Nangötlasfe mit den system^
mäßigen Bezügen wird hiemit der iltonlurs
ausgeschrieben.

Bewerber um diese Stellen haben ihre
gehörig belegten Gesuche unter Nachwcisung
ihrer Sprachlenutnisse it» vorgeschriebenen
Dienstwege

bis zum 6. August 1902
bei der Oberstaatsanwaltschaft Graz zu kber<
reichen.

«. l. Oberstaatsanwaltschaft Giaz
am 16. Ju l i 1902.

Ein präparierter

Pfau samt Ständer
sehr hübsche Eckdekoration, 1st bil l ig zu
verkaufen: Gorupgasse Nr. 3, II. Stock
rechts. (2742) 3 - 2

Kleinere Wohnung
samt Zugehör, wird von zwei Damen für
den August-, eventuell Novembertermin ge-
suoht. — Näheres in der Administration
dieser^Zeitung. (2780)

Blütenhonig
und

Alpenbutter
von auserlesener Güte und Reinheit erhältlich

b e i v f

Edmund Kavciö
I»aibaoh,PrešerengaHSQ,gegenUberder

Hauptpost. (584) 126
(2778) Nr. 469.

Aufgebot
Es wird zur allgemeinen Kenntnis

gebracht, daß
1.) der Alfons Angeln« Mtillner,

Professor außer Dienst, Amtsleiter des
Landesmuseums <Rudolsinum» in Laibach,
wohnhaft in Laibach, Sohn des Distrikts-
arztes Dr. med. Fortunat Müllner und dessen
Ehefrau Chlotilde Margarete, geb. Graf,
beide zuletzt zu Laibach wohnhaft und ver-
storben ;

2.) die Emma Lina Mathilde Maok,
Arbeitslehrerin, wohnhaft in Karlsruhe,
Tochter des zu Kannstadt zuletzt wohnhaften
und verstorbenen Kaufmanns Johann Konrad
Mack und dessen zu Karlsruhe wohnhaften
Ehefrau Katharina Margarete, geb. Dürr,
die Ehe miteinander eingehen wollen.

Die Bekanntmachung des Aufgebots hat
in der Gemeinde Karlsruhe sowie durch j
Einrücken in die in Laibach erscheinende
Zeitung «Laibacher Zeitung» zu geschehen.

Ehehindernisse gegen dieses Ehevorhaben,
bezw. Einsprachen, sind binnen zwei Wochen
— vom Tage des Erscheinens dieser Zei- ;
tungsnummer an gerechnet — dem unter- j
zeichneten Standesbeamten anzuzeigen.

K a r l s r u h e am 12. Juli 1902. |
Der Standesbeamte: ]

I. V. Kiefer. {

R Zur

eise-Saison
empfehlen wir unser großes Lager von

Reiseführern,
Plänen, (1779)

Karten,
Panoramen,

Albums,
Photoglobbildern etc.

* * •

Grösste Auswahl bester
Reiselektüre.

* • *

I V Vollständiges Lager von ~^p|
Engelhorns Romanbibliothek,

Kürschners Bücherschatz,
Reclams Universalbibliothek,

Ecksteins moderne Bibliothek,
Kollektion Figaro,

Ecksteins ill. Romanbibliothek,
Kleine Bibliothek Langen,

Ecksteins Miniaturbibliothek.

5 F Depot der k. k. Generalstabskarten, r g

K a t a l o g e g r a t i s und franko.

I9. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibach. j

Für Sommerfrliobler 1st eine
möblierte (2750) 3—3

P V Wohnung *W*
lamt KUohe und Zugehör Im Hanse
Nr. 110 In Kralnburg sofort zu ver-
geben.

Der Ersatz für Corsets.

^BMY0^k iBt^^^^ Cot

co ^ B S V S B B B B B B B T ^ ^ i^V^BTi^^^^^^^^H I •*

f=3 SMffiBBTvMT/^BBBBr • • S£

a-> BSvCirU a 1 '' *^ABBpulmift ^0

co ^Ba^lLA Brn!nMflS Co*

Alleinverkauf der Original Englischen
„Platinum" Anti-Corsets (2713)2

Alois Porsche
Laibach, Domplatz 21.

Wegen Uebersiedlung werden

Möbel
bill ig verkauft: Auerspergplatz Nr. 4,
III. Stook. (273f>) 3 - 3

9.19.9.9.9.9. '*. ft P.P. 9.9.&

Sommerwohnung
in der Vil la „Boss" in Stein, besteheod
aus drei Zimmern, Küche und Verand»1

ist billig zu vergeben.
Anzufragen im Geschäfte A. Öinkovic

(27C.H) 5 - 8

MAHRISCH WEI3SKIRCHEN y

Wer einen guten und billigen Wein
trinken will, der soll im Wirtshause
des Jose/ Tttaeek in der Sehneider-
gasse nachfragen. (2752)3-2

£bendort wird aueh immer frisches

Dreher-Jflärzenbier ausgeschenkt,

für solide Bedienung garantiert

Josef Jllaeek, Gastwirt.

Dr. Vladimir
Ravnihar

posluje kot <«i*>»-8

kazenski zagovornik

na Miklosicevi cesti st. 26

v pisarni advokata

dr. Josip Furlana.

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r H F e d . V a m b e r g .

mT" Brnchleidende! *Wi
Gratis und franko wird jedem Inter

essenten die populär-wissenschaftliche
Abhandlung über Entstehung, Behandlung
und Verhütung von Unterlelbsbrüobeo
gesendet. Näheres die Orthopädlsobc
Kunstanstalt und Fabrik k. u. k. priv
Bandagen von J. KELETI, Budapest,
IV., Koronaherczeg-utcza 17. (767)23-20

Züchtige

Maurer
mit Taglohn von 3 X bis 3 X
40 h werden zum Schulbau in

Sagor aufgenommen.
Zuschriften sind an Baumeister

Dervuschek in JVtarburg a. 9. Dräu
zu richten. (2749) 3


